Deutſchland. 
Preuſi en. 
die Berlin, den 22. Juli. 

die g. mannigfachen Irrthümer, welche in jüngiter Zeit über 
eilet ecke der von Preußen angeſtrebten Vermittelung ver⸗ 
eine worden ſind, haben das königliche Kabinet veranlaßt, 
ichtigende Cirkular⸗Depeſche an die Geſandtſchaften 
ban achland zu richten, welche wir nachſtehend unſeren 
mitzutheilen uns in der Lage befinden: 
Berlin, 21. Juli 1859. 
% Rückkehr von Verona ſagte Graf 
uch bang dem königlichen Geſandten in Wien, daß Oeſter⸗ 
Alaßt uptſächlich darum die Friedens⸗Präliminarien von 
Anca angenommen habe, weil es die Gewißheit er⸗ 
englo daß die Mediations⸗Bedingungen, die von Preußen, 
gin und Rußland ausgehen würden, ſich für Deſterreich 

Se geſtalteten, als diejenigen, auf welche der Kaiſer 
l. d 


2 


0040 nach ſeiner 


Wien eingehen wollte. Das laiſerliche Manifeft vom 
nil ſprach ſich in gleicher Weiſe aus. Einem mir vor 
Kirn Tagen vertraulich vorgeleſenen Circular des Grafen 
Mgchleg 8 war ein Mepiations⸗Proſekt beigefügt, welches 
uf 4 von England an Frankreich mitgetheilt ſein und 
mura Paragraphen enthaltenen Beſtimmungen Preußen 
b t haben follte, Das „Mainzer Journal“ veröffent: 
dieſes Mediations- Projekt. 
kahn a ſind ermächtigt, ſich mit ver größten Beſtimmtheit 
A Auszmſprechen: . 
"OB ſeitens Preußens keinerlei Bedingungen einer 
ediation formulirt oder dergleichen, die von einer 
ern Macht formulirt geweſen wären, acceptirt 
. 
daß vas dem bſterreichlſchen Eirtulat beigefügte, 


. 


Hirſchberg, Mittwoch den 27. Juli 


Sauptmomente der politiſchen Begeben hei 


für alle Stände. 


ſeitdem durch die Zeitungen veröffentlichte Projekt 
uns gänzlich unbekannt geweſen iſt. 
Schleinig, 


Magdeburg, den 20. Juli. Da früher Soldaten der 
biefigen Garniſon die Verſammlungen der freien Religions: 
geſellſchaft beſucht hatten, jo batte der kommandirende Ge⸗ 
neral allen Militärs dieſen Beſuch verboten. Hiergegen war 
der Vorſtand der Geſellſchaft beſchwerend aufgetreten. Der 
Beſcheid des Miniſters lautet abweiſend. Die Beſchwerde 
ſei ungegründet, weil die freie Religionsgeſellſchaft nicht zu 
den vom Staate ausprüdlich anerkannten gehöre, vielmeht 
den Beſtimmungen des Vereinsgeſetzes vom II. März 1850 
unterliege und auf ihre Verſammlungen ſich daher das po⸗ 
lizeiliche Beaufſichtigungsrecht erſtrecke. Die Betheiligung an 
derartigen Vereinen zu unterſagen, wenn ſie es im Intereſſe 
der Ordnung und Disciplin für nothwendig erachten, ſtehe 
in der Befugniß der Militairbefehlshaber und es könne des⸗ 
halb den Maßnahmen des kommandirenden Generals nicht 
entgegengetreten werden. 


Freie Stadt Fraukfurt. 
Frankfurt a. M., den 21. Juli. In der heutigen 
Schere Bundestages ſind die Anträge Preußens und 
Oeſterreichs vom 16. Juli wegen Verſetzung der Bundes⸗ 
kontingente und Bundesfeſtungen auf den Friedensſtand ein- 
ſtimmig zum Beſchluß erhoben worden. 


Baden. 

Nachdem nun der ſeit Jahren beſtehende Konflikt zwiſchen 
der katholiſchen Kirche und dem Staate durch das Konkordat 
beigelegt iſt, ſind auch die früher gegen einzelne Perſonen 
(Staatsdiener) ausgeſprochenen Erkommunikationen zurück 
genommen worden. Es wurde dies den Gemeinden von den 
Kanzeln herab bekannt gemacht. 


Baiern. 

München, den 20. Juli. Bei der heute ſtattgehabten 
Eröffnung des Landtags heißt es in der Thronrede: In 
ernſter Zeit habe der König die Kammern verſammelt, um 
die Mittel zur Erfüllung der 4 — zu beſchaſſen. 
Die politiſche Lage erfordere große Anſtrengungen, aber es 
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werde das Volk für die Ehre und die Intereſſen des Vater: 
landes keine Opfer ſcheuen. Den Geldbedarf habe der Ab⸗ 
ſchluß des Friedens übrigens vermindert. Trotz der Ungunſt 
der Zeit ſei Vorſorge für die inneren Angelegenheiten getrof⸗ 
ſen. Die betreffenden Beſtimmungen der Verfaſſung würden 
auch im Drange der Verhältniſſe nicht unbeachtet bleiben. 


OGeſter reich. 

Wien, den 18. Juli. Die Zahl der durch die franzöſiſchen 
Kreuzer aufgebrachten öſterreichiſchen Kauffahrer iſt 52, welche 
nach Marſeille und Toulon gebracht wurden. Davon ſind 
zwei Schiffe, welche nachgewieſen haben, daß ſie Amerika 
verließen, ohne auf der Fahrt nach Europa Kenntniß von 
dem unterdeß zwiſchen Oeſterreich und Frankreich ausge: 
brochenen Kriege erhalten zu haben, in Freiheit geſetzt wor⸗ 
den. Die Mannſchaft aller Fahrzeuge, mit Ausnahme der 
Schiffsfungen, jo wie der Matroſen, deren Alter 40 Jahre 
überjteigt, wird als kriegsgefangen betrachtet und behandelt. 
Das franzöſiſche Priſengericht hat die Feſtnehmung des Drei: 
maſters „Raoul“ durch einen öſterreichiſchen Kreuzer als null 
und nichtig angefochten, weil ſich derſelbe unter Tragweite 
der öſterreichiſchen Kanonen des Territorialmeeres befand; 
es ſei alſo ebenſo gut, als habe er in einem öſterreichiſchen 
Hafen gelegen, und da Frankreich den in jeinem Territorial⸗ 
meer befindlichen öſterreichiſchen Kauffahrern die freie Ab: 
fahrt geſtattet habe, jo komme dieſe Begünſtigung auch dem 
„Raoul“ zu ſtatten. So erklärt ſich, warum am 8. Juli eine 

anzöfifche Fregatte in Zara die Auslieferung des „Raoul“ 
verlangte, welche von den Behörden verweigert, vom Kaiſer 
vet gewährt wurde. — Der Kaiſer dankt in einem Hand⸗ 
re iben an den Erzberjog : Statthalter für die bewieſene 

aterlandsliebe und Treue der Tyroler. — Wie es heißt, 

oll der Leichnam des Herzogs von Reichsſtadt einem dem 

aifer Napoleon gemachten Zugeſtändniſſe zufolge von Wien 
nach Paris gebracht werden, doch iſt die Zeit der Uebertra⸗ 
gung noch nicht beſtimmt. — Der Generalmajor von Lauin⸗ 
gen, welcher in der Schlacht am Mincio eine Kavalleriedi⸗ 
viſion befehligte und, wie man ihm Schuld gibt, den linken 

ügel ohne Unterſtützung gelaſſen haben 09 iſt verab⸗ 
chiedet worden. Im Armee Verordnungs ⸗Blatte heißt es, 

aß der Kaiſer „aus Gnade“ die 17 des Freiherrn 
von Lauingen „ohne Beibehalt des bekleideten Militärcharak⸗ 
ters“ bewilligt habe. — In Melk gab die Garniſon ein Feſt⸗ 
ſchießen, an welchem die Honorationen theilnahmen. Die 
Gäſte bedienten ſich der Büchſen der Mannſchaft. Auf der 
Scheibe war ein Soldat gemalt, der wegen ſeiner Pickelhaube 
von den einen für einen Preußen und von den andern für 
einen Ruſſen gehalten wurde. . . 

Wien, d. 21. Juli. Die „Wiener Kirchenzeitung“ nimmt 
sen, daß vielfach der Vorſchlag gemacht worden iſt, 
die Kirche möge alle ihre aufgehäuſten Schaͤtze auf den Als 
tar des Vaterlandes niederlegen. Die Kirchenzeitung unter: 
ſucht dieſe „aufgehäuften Schätze“ und findet folgende Ne: 
ſultate. Was die Gold: und Silbergefähe des Kultus be⸗ 
trifft, ſo ſind dieſe ſo außerordentlich in den franzöſiſchen 
Kriegen im Anfange dieſes Jahrhunderts mitgenommen 
worden, daß bei Einem Banquierhauſe zehn Mal mehr Ver⸗ 
mögen zu finden iſt, als alle Kirchengefäße und als alle 
noch übrig gebliebenen Opfergaben der noch übrig geblie⸗ 
benen Wallfahrtskirchen zuſammengenommen. Der Grund 
und Boden, welchen Stifter und Klöſter beſizen, iſt ein für 
dieſe Korporationen eben fo rechtlicher Beſih, als es der 
Beſiz von Perſonen und Familien iſt, und es iſt kein 
Zweifel, daß man mit demſelben Rechte, mit welchem man 
Kloftergüter verkaufen wollte, auch die Schätze dieſes oder 
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jenes Banquiers zum allgemeinen beſten in Anſpruch, 
men könnte. Außerdem weiß man aus Erfahrung, daf 
Verwaltung des Staats aus Kirchengütern nicht nur 
herausbringt, ſondern noch Schaden davon hat. Die 
der Kirchen bilden eine bedeutende, ſichere und dire 
nahmequelle an Steuern. Wenn der Staat dieſe Gil 
kaufen würde, ſo würden nur diejenigen dabei gew 
welche darauf ſpekuliren, durch Zerſtückelung des Bod 
zu bereichern. — Für alle im italieniſchen Kriege efal 
öfterreihiihen Militairs wird demnächſt in der Pia 
zu St. Auguſtin ein feierliches Te deum abgehalten. 
kriegsgefangenen Frankoſarden werden demnächſt von 
ren behufs der Auswechſelung nach Italien zurüdt 
tirt werden. — Da in Folge der anhaltenden Hitze ein Na 
als dringend nothwendig erſcheint, werden bereits in 
Kirchen Gebete dafür gehalten. 5 
erona, den 11. Juli. F 


um Reiſen über die Vorposten 7 


ungskommando nicht erlheln ni 


ſehr 
der (vn 
Stra 


ihn na 
orden . 
rieden. 


Frankreich 


Paris, den 20. Juli. Geſtern Abend hat 
Kaiſer die Präſidenten Troplong, Morny und Ven 
in St. Cloud empfangen. Raf die von 
gejalienen Anſprachen antwortete der Kaifer 
fähr Folgendes: „ wi 
Indem ich mich wieder unter Ihnen, die Sie n 
rend meiner Abweſenheit die Kaiſerin un | 
Sohn mit fo großer Aufopferung umgeben 
befinde, fühle ich das Bedürfniß, Ihnen 
und Ihnen ein Bild von dem, was ich nd 
zulegen. Als die franzöfifche jardinifhe nns N 
einem glücklichen zweimonatlichen Feldzuge 5 U 
rona angekommen war, drohte der Kampf alu 10 
täriſcher und politiſcher Beziehung ſeine KO ig eil 
ändern. Ich war in die unheilvolle RO ; 
verfegt, einen hinter ſtarken Feſtungen verse 
eind anzugreifen, der gegen jede Diverſion ebend 
Flanken durch die Neutralität der ihn umgeſ 
erritorien geſchützt war. Indem ich einen e 
und unfruchtbaren Belagerungsfrieg begann, 


Europa in Waffen vor mir, bereit unſere Erfolge 
> ftreitig zu machen, oder unfere Unfälle zu ver⸗ 
immern. 


— 


„üttert, noch den Eifer meines Heeres gedämpft, 
Al die aufzuwendenden Mittel nicht außer Ver⸗ 
ni zu den zu erwartenden Erfolgen geweſen wären. 
10 mußte mich entſchließen, die durch die neutralen 
torien mir entgegenſtehenden Hinderniſſe kühn zu 
un brechen, und alsdann den Kampf am Rhein I 
ſch wie an der Etſch annehmen. Der Kampf mußte 
10 überall offen durch die Hilfe der Revolution kräf— 
0 Es mußte noch koſtbares Blut vergoſſen wer⸗ 
nun, welches ſchon fo reichlich gefloſſen war. Kurz. 
N zu triumphiren, mußte ich das wagen, was einem 
büverain nur für die egen ſeines Landes 
m Spiel zu ſetzen erlaubt iſt. Wenn ich Halt ge⸗ 
acht habe, fo ift dieſes nicht aus Läſſigkeit oder aus 
yGöpfung geſchehen, Ay nicht weil ich von edlen 
eggründen abgelaſſen, ſondern weil ich in meinem 
be en das Intereſſe Frantreichs höher ſtelle. Glau⸗ 
en Sie, daß es mir nicht ſchwer geworden iſt, den 
ür der Soldaten zu zügeln, mein Programm Be⸗ 
u des Territoriums vom Mincio bis zur Adria 
kun ropa offen zu beſchränken, edle Illuſionen und 
8 Uiotiſche Hoffnungen zu zerſtören? 
i . der Unabhängigkeit Italiens zu dienen, habe 
18 en Krieg gegen den Willen Europa's begonnen. 
ich den Geſchicken meines Landes Gefahr drohte, habe 
gun Meden gemacht. — Heißt das, unſere Anſtren⸗ 
fen und Opfer waren ein reiner Verluſt? — Nicht 
un Wie ich dies ſchon in dem Abſchiede von mei- 
auf Soldaten aus eſprochen, haben wir das echt, 
eine dieſen kurzen Feldyug ſtolz zu ſein, in welchem 
ati ahlreiche Armee, die keiner andern an Organi⸗ 
zwei und Tapferkeit nachſteht, in vier Gefechten und 
chlachten beſiegt wurde. f 
Sit er König von Sardinien, von Alters her als 
ſeh er der Alpen berufen, hat fein Land befreit ge- 
Jen und die Minciolinie als Grenze erhalten. Die 
de der Nationalität Italiens iſt ſelbſt von denen 
nden, die fie am meiſten bekämpft haben. Alle 
en Souveraine begreifen endlich die gebie⸗ 
N Nothwendigkeit heilſamer Reformen. 25 
ninſchdem wir fo einen neuen Beweis von der mili- 
onen Macht Frankreichs gegeben haben, wird der 
le Offene Frieden reich an glücklichen Reſultaten fein. 
Gr Wunft wird dies täglich mehr zeigen. Für das 
Italiens bürgt der Einfluß Frankreichs der Welt. 


lane, den 22. Juli. Der heutige Moniteur theilt 


om Kaiſer beim Empfange des ihn beglückwün⸗ 
den diplomatiſchen Corps gehaltene Rede mit. Es 
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EM Nichtsdeſtoweniger hätten die Schwierig⸗ 
Riten der Unternehmung weder meinen Entſchluß 


heißt darin: Europa ſei beim Beginn des Krieges gegen 
ihn fo ungerecht geweſen, daß er ſch glücklich ſchätze, den 
Frieden haben ſchließen zu können, als der Ehre und den 
Intereſſen Frankreichs genügt worden, um zu beweiſen, 
daß er den Umſturz Europas oder einen allgemeinen 
Krieg nicht beabſichtigt habe. Er hoffe heute, daß alle 
Urſachen zur Mißſtimmung verſchwinden würden und 
daß der Friede lange dauern werde. — Prinz Napoleon 
iſt am 19ten Abends in Paris angekommen. — Fürſt 
Eſterhazy wird von London in Paris erwartet. — Im 
Lager bei Chalons ſind in dieſem Sommer 35000 Mann 
verſammelt. General Schramm führt den Oberbefehl. 
— Ein engliſcher Korreſpondent ſchreibt aus Deſenzano 
vom 13. Juli: Es iſt unter den franzöſiſchen Truppen 
kein Geheimniß mehr, daß Preußens Auftreten nach der 
Schlacht bei Solferino es war, das den Kaiſer zum un⸗ 


erwarteten Friedensabſchluſſe bewogen hat, und dies 


hat auf die ſich für unbeſiegbar haltende franzöſiſche 
Armee keinen geringen Eindruck gemacht. 

Paris, den 20. Juli. Gutem Vernehmen nach ſollen zu 
Bevollmächtigten bei den Konferenzen, welche in Zürich 
ſtattfinden werden, für Frankreich Baron von Bourqueney 
und für Oeſterreich Graf Colloredo beſtimmt jein. Der 
Bevollmächtigte für Sardinien ſei noch nicht ernannt. — 
Der Kriegsminiſter hat den kommandirenden Generalen der 
Militäͤrdiviſionen Befehl ertheilt, den Marſch der Truppen, 
welche auf dem Wege nach Italien waren, jedoch die Grenze 
noch nicht überichritten hatten, zu ſiſtiren. Die Regimenter, 
die am meiſten gelitten haben, werden zuerſt nach Frankreich 
zurückkehren, die übrigen in Mailand, Genua und Aleſſan⸗ 
dria bleiben. Man glaubt, das ſechſte Armeecorps werde 
mit einer Expedition in die päpſtlichen Legationen beauftragt 
werden. Der Kaiſer hat dem Papſte ſeine Truppen ange⸗ 
boten und der Papſt ſoll das Anerbieten ſehr gern ange⸗ 
nommen, aber ſich ausbedungen haben, mit den Sardiniern 
nichts zu thun zu haben. Wenn die Italiener nicht gut⸗ 
willig in die Wendung der Dinge ſich fügen wollen, ſo 
werden die Franzoſen fie dazu zwingen. Der Kaiſer foll 
über die Undanlbarkeit der Italiener ſehr aufgebracht ſein. 
— Einige Kriegsſchiffe ſollen den Befehl erhalten haben, 
ih nach Livorno zu begeben, um nöthigenfalls die Franzo⸗ 
ſen in Toskana zu beſchützen. Pi. 

Paris, den 21. Juli. Der Kaiſer hat dem Könige von 
Sardinien die Kanonenboote zum Geſchenk gemacht, die auf 
dem Gardaſee gegen Peschiera und auf dem See, der Man⸗ 
tua umgiebt, operiren ſollten. — Herr von Lautour⸗Mau⸗ 
bourg, Adjutant des Kaiſers, iſt in beſonderer Miſſion nach 
Rom gereiſt. Man bringt damit den Plan in Verbindung, 
die franzoͤſiſche Garniſon daſelbſt um 15,000 Mann. zu, vers 
ſtärken. — Der Herzog von Cambaceres iſt in Brescia in 
Folge einer Schentel: Amputation geſtorben. — Marſchall 
Peliſſier wird ſehr bald von Nancy nach Paris zurückkehren. 

Der Prinz Napoleon kehrt über Genf nach Paris zurüd, 
— Wie es ſcheint, wird ſich die franzoſiſche Armee nicht 
beeilen, Italien zu räumen, doch wird ein Theil derſelben 
binnen kurzem den Rückmarſch antreten. Dem Vernehmen 
nach hat die geſammte Kaiſergarde nebſt einer Infanterie⸗ 
Divifion, in welcher die verſchiedenen Armeecorps durch ein 
Regiment vertreten fein ſollen, den Befehl zur Rückkehr er⸗ 
ballen. Dieſe Truppentheile ſollen dann auch den feierlichen 
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Einzug in Paris halten, welcher den 15, Auguſt ſtatthaben 
wird. — Die Portierloge der Börſe iſt geſchloſſen worden. 
Es war dies hauptſächlich der Platz, aus welchen die Bör⸗ 
ſenenten hervorgingen. — Die Karrikaturen auf Oeſterreich 
und Deulſchland find aus den Bilderläden verſchwunden.— 
Im Hotel der Invaliden ſtarb Angelica Duchemia, die als 
Tochter, Schweſter und Frau von Militärs 1792 ins 42ite 
Infanterieregiment aufgenommen wurde und ſich in mehre⸗ 
ren Feldzügen ſo auszeichnete, daß ſie in dem Gefechte an 
der Brüde von Gesca zum Sergeanten befördert wurde. 
Bei der Belagerung von Calvi wurde fie ſchwer verwundet 
und mit Lieutenanksrang ins Hotel der Invaliden aufge: 
nommen. Hier erhielt fie von Napoleon III. das Kreuz der 
Ehrenlegion und die Helenamedaille. 


ier 


Das durch die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer in Villa⸗ 
franca welthiſtoriſch gewordene Zimmer iſt ein kleiner Salon, 
von dem der Berichterſtatter des „Pays“ wörtlich die fol⸗ 
gende Skizze giebt: „Die Wandverzierungen dieſes kleinen 
Salons ſind ziemlich ordinär; ſie ſtellen Landſchaften dar, 
die keine Spur von Wahrheit haben, und die Draperien ſind 
ſehr geſchmacklos. In dem Salon ſteben zwei Sopha's, we⸗ 
nige Seſſel und Stühle in Menge. Die Farbe der Möbel: 
ſtoſſe iſt grün. Mitten im Zimmer ſteht ein mit grünem 
Tuch bedeckter Tiſch. Auf dieſem Tiſche ſtand eine Vaſe mit 
friſch gebrochenen Blumen! Hier, an dieſem Tiſche, vor 
dieſem Blumenſtrauße, baben Napoleon III. und Franz Jo⸗ 
ſeph ſich ungefähr eine Stunde lang eingeſchloſſen. Memand 
wohnte dieſer Unterredung bei, und kein Menſch außer den 
beiden Monarchen weiß, was geſprochen wurde; es herrſchte 
während der ganzen Dauer der Gonferenz rings eine feier: 
liche Stille. Ich befand mich während dieſer Zeit auf dem 
Stadtplatze von Villafranca, von wo ich in das Haus Gau: 
dini, das von den Escorten beſetzt war, ſehen konnte. Kein 
Laut ward vernommen; alle Unterredungen waren unter⸗ 
brochen, und eine Spannung herrſchte, die ich Zeit meines 
Lebens nicht vergeſſen werde. Als die beiden Monarchen 
aus dem kleinen Salon traten, job Napolcon 1II. wie Franz 
Joſeph ſtrahlend aus, und Letzterer richtete an den Stab 
des Kaſſers einige Worte, worin er die Bewunderung, die 
er für unſere Tapfern hege, ausſprach. Se. Majeſtät reichte 
auch dem Marſchall Vaillant, dem General Martimprey und 
dem General Fleurp die Hand.“ 


Mailand, den 9. Juli. Der Statthalter der Lombardei 
hat an die Generalintendanten der Provinzen ein Rund⸗ 
schreiben gerichtet, worin er gegen die in einigen Ortſchaften 
erfolgten willkührlichen und geſetzwidrigen Verhaftungen von 
Perſonen, die als politiſch verdächtig gelten, warnt und die 
Beamten auffordert, Maßregeln zu treffen, daß keine ſolche 
geſetzwidrigen Verhaftungen mehr erfolgen. Sobald die Be: 
hoͤrden es für nöthig erachten, einer Perſon den Prozeß zu 
machen, foll Sorge getragen werden, daß die geſetzlichen 
Vorſichtsmaßregeln zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe ge: 
troffen, der Prozeß eingeleitet, die 1 7 aber auf freien 
Ruß geſetzt werde, ſobald die öffentliche Ruhe es geftattet. — 
In den improviſirten Spitälern Mailands lagen am 8. Juli 
12436 Verwundete und Kranke, darunter 8070 Franzoſen, 
2300 A e e . 2 385 
Franzoſen, 17 er und 159 Oeſterreicher. In Cremona 
eben ſich 5000 Verwundete. e 

Nach einem Schreiben aus Rivoltella vom 15. Juli beginnt 
die franzöſiſche Armee ihren Nüdmarih. Die Kaiſergarde 
gebt nach Mailand, wohin ihr das erſte Armeecorps folgen 
wird. Das zweite Armeecorps ſammelt ſich bei Brescia. 
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ie erite_Divilion des dritten Arxmeecorps perlt. 
ir Juli Goito und nebt fiber Fa e nad 
die zweite Divifion bleibt auf dem rechten Po «Ufer 
ſalmaggiore; die dritte Divifion geht über Volta, PR 
nach Bozzolo und Piadena. Das vierte Armoecorpd, Ar 
nach Piacenza. Pizigbettone und Cremona. Da 
Armeecorps (Prinz Napoleon) unter General d Auten 
gebt nach Bergamo. Die Kavallerie der Kaiſergarde ag 
von Montechiaro über Cremona und Piacenza nad Au, 
Die Artillerie geht mit ihren Diviſionen und der Part N, 
Pavia. Die Genietruppen und ihr Park werden nach Hl 
netto gehen. Die ſardiniſche Armee befindet ſich bereits f 
drei Tagen auf dem Rückmarſche. 0 

Der König von Sardinien hat folgende Proklam 
an ſeine Armee erlaſſen: 1 ir bis! 

Soldaten! Nach zweimonatlichem Kriege find wir b it 
den Ufern des Mincio vorgedrungen. Im Mereigeſſ | 
unſeren tapferen dee haben wir allenthalben gel 
Cuer Muth, Eure Mannszucht, Eure Ausdauer 1 1 
Bewunderung des gejammten Europa erregt. Der Al 
italieniſchen Soldaten ii in aller Munde. Ich, 10 ich d 
Ruhm habe, Euch befehligt zu haben, konnte alles d 
vollem Maße würdigen, was Heldenmuͤthiges und Erhaben 
in Eurer Führung im Laufe des Krieges lag. Es iſt unn 
Soldaten, zu wiederholen, welche große Anſprüche Ihr f 
meine und des Vaterlandes Dankbarkeit Euch erworben x 
— Soldaten! Wichtige Etantönefhäfte rufen mich IN Ze 
Hauptſtadt. Ich vertraue das Ober: Kommando dem BE 
digen und tapferen General della Marmora an, bel 
uns die Gefahren und die Siege dieſes Feldzuges geil, 
bat. Heute kündige ich Euch den Sieg an; wenn aber sen 
wieder die Ehre unſeres Vaterlandes uns zum Kampfe % 
ſollte, jo werdet Ihr mich wieder erſcheinen ſeben, Eu 
befehligen, in der ſeſten Ueberzeugung, daß wir zu 
99 ſchreiten werden. 5 | 

onzambano, 12. Juli 1859. Vietor Emannt N 

91 hene: den 19. Juli. Die Stimmung in de gehe 
iſt ebenſo ungünstig wie in Sardinien. Kaiſer anal 
bei feiner Durchreiſe durch Mailand ſebr kübl emwfal J 
worden. In Mailand find die Bildniſſe Napoleons 1c 
des Prinzen Napoleon aus allen Ausbängekaſten ver fi 10 
den. In Genua wurde vor dem Theater ein fran gen 
Adler von ee Urne beſpuct und mit Koth bene 
Ein franzeſiſcher Soldat, der vorbeiging und einer Ale 
Scene vorbeugen wollte, jtedte den Adler ein und ſetzte Je 
Weg fort. — Koſſuth, Klapta und Teleki, die Mei 
rin ein ungariſches Comite gebildet hatten, Raalte Pr N 
Nachricht von ‚gem Abſchluſſe des Friedens daſſelbe, 1 
aufgelöft und ihrer N05 Thätigkeit wieder euiſg 

Turin, den 20. Jull. Das neu geb dete Minish ö 
beſteht aus folgenden Mitgliedern: Weneral della 1. 
mora, Präfident und Kriegs miniſter, Dabormi 
ßeres, en Inneres, . a, Finanzen, 
celli, öffentliche Arbeiten und Niglietti, } 
ſardiniſchen Kommilläre und Beamten Kind au 
thümern und Legalionen abberufen worden. In n 
zeotbännern Parma und Modena proteftiven, St 
aenbanmeinden ae die Reit 

e 


uratipn ſie bereiten 
iderſtande und wollen Anſchluß an Sardinien. 


ape], 9. Juli. Folgendes wird als die.! 
10 engage 15 EM 5 Re angegeben 
Meuterei fand aus falſchem Nationalgefübl ſtatt. lungen 
. * 9 pelle er 
eſtand hatten, führte jede ent pen ne. 5 
Nabe auf der einen und da Kante many zz 


’ 
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bel andern Seite in ſeinen Fahnen. Dies hat bis jetzt fort: von Bauern die Branntweinpachthäufer, Magazine u. Schen⸗ 
Netanden, Auf Ante des ehe find die Kantons⸗ len geplündert und verwüſtet. a a 
bappen vor einigen Laden aus den Fahnen entfernt wor⸗ Petersburg, den 17. Juli. An das erſte, zweite und 
en Dies führte die Soldaten zu der irrigen Anſicht, daß dritte Armeecorps ift der Beſehl ergangen, den Friedensſuß 
Ver ufgehört hätten, Schweizer⸗Bürger zu ſein, und fie for: vorzubereiten; das fünfte bleibt vorläufig auf dem Fuße eines 
4 ten ihre Schweizer Fahnen zurück. Die Meuterer waren Obſervationscorps. 
beben Mann ſtark, 5 . 5 — — ur 

wurde i i „treu zu dienen oder Sen . 
e Beigeap. de 16, Du, N Bi en Bat 

EN lermo feinen die Sachen nicht zum : Es wur; t . Ge: 
zeiten te ü ie ft ährend der Feierlichkeiten zu Toptſchider und Scha⸗ 

N D ter der Aſche. Die ſtern während der Fei f 0 

eng zar "yon den. anlide Berhafteten A batz follten beide Fürſten, Vater und Sohn, durch S 
5 wieder in Freiheit geſetzt. Palermo iſt ruhig; ob gb Echt , h DE Er 3 Rd 1 880 
ineſe Rude dauernd fein werde, ift ſehr zweifelhaft. Noch Schabatz. Viele Ver J org e 
i i ichen die © i und Senatoren. 
At durchziehen zahlreiche Wachen die Stadt, die Kanonen Die Kompromittirten find geweſene Miniſter v 


U i i- Die erſte Nachricht über die Verſchwörung ſoll aus Konſtan⸗ 

derftär dente 1 „ . tinopel eingegangen ſein. — Fürſt Michael, welcher der Ein⸗ 

8 noch immer als Kaſerne. ladung aße bb = 5 3 ken 
er Ar. . wurde daſelbſt mit großem Jubel emp angen und iſt geſte 

Be ie 5 wii > 5 — hat ſich Abend zurüdgelehrt. — Der ſeit längerer Zeit im Kerker 


n I f befindliche Wucſics iſt plötzlich geſtorben. Ueber die Art 
Leh Coinburg begeben, um dort ſeine Studien gertzujeßen. feines Todes mai die Meinungen getheilt. Er ſtarb nach 
eh Jaedver n 90 wird Dr. Schmitz aus Aachen jet, heſtigem Erbrechen. Jedenfalls ift ein gefährlicher Partei: 
Einbu Jahren den Poſten als Rector der Hochſchule von ganger Serbiens dahingegangen. 
Need 2060 — deen ed e 
en ann Infanterie un 
din befördert werden, um die von dort zurückkommenden Dermiſchte Machrichten 
erfepnen der Kompagnie, die ihren Aoſchied begehrten, zun Am 19, Juli ſchlug der Blitz in die Kawallſche Mühle zu 
ünftin, — Die Regierung bat die Bedingungen und Be: Freiburg, zündete aber nicht, ſondern tödtete einen Bött: 
Sa idungen für die in der Bildung begriffenen freiwilligen chergeſellen, der ſich unter die Mühle geflüchtet hatte und 
dun bencerps leſtgeſetz.. Die Regierung ſcheint auf die Bil. dort auf einer Schwelle des Ständers ſitzend gefunden wurde. 
großes a freiwilligen Artilleriecorps in den Küſtenorten Derſelde war entkleidet, am ganzen Körper ſchwarz gebrannt 
Gewicht zu legen. und rings umher lagen einzelne verkohlte Stücke der Klei⸗ 


A dung. Unbeſchädigt waren die Stiefeln und ein Taſchentuch, 
Peters Außland un ar ol 77 Babette das der Verunglückte feſt in der Hand hielt. 
3 gbeesburg, 2. Juli. Die impoſante Reiterſtatr — —ꝶ ĩ—ü—n— 0) _ 
80 Kaiſers Miel a le denen in * Uniform der In der Nacht zum 18. Juli entſtand in einer Scheune des 
Auf de ſerde dar. Die Höhe der Statue beträgt 47%, Fuß. Schmidiſchen Bauergutes zu Ober⸗Poiſchwitz bei Jauer 


eiten des Piedeſtals befinden ſich auſſer Basreliefs, ein Feuer, wodurch das ganze Gehöfte in Aſche gelegt wurde. 
Ferbaen und ie A Figuren an den Die Mutter des Beſitzers wurde, wahrſcheinlich in Folge des 
hoch ind welche, obgleich in ſitzender Stellung, volle 10 Sub Schrecks, während des Brandes vom Schlage gerührt. 
und di ei . 
laͤrke darſt Auf jeder der 4 Seiten des Piedeſtals Die Schifffahrt duf der Oder iſt wegen des außer⸗ 
befindet ſich 0 e erſte ſtellt dar den Aufruhr ordentlich niedrigen Waſſerſtandes der Oder faſt gänzlich 
aer Aäteſender 1825 und deſſen Beſiegung durch den unterbrochen. 
alerapurg 8 Kai i Vor Kurzem wurde eine Kindesmörderin aus Groß: 
3 mitten unter den 5 5 wurde Kin 2 
| Aweifeinben oe cher egen der en nos Me eee 180 dre ea 
n des G0 Inſurgentencorps in dem Hilfe: den hat, außer dem zuletzt gebor 
fa hie gegen in und das vierte geborene bei Seite gebracht zu haben. 
an en nigfachen Schutz, den Kaiſer Nikolaus während fa 
e 10 
del Sata ung den Künſten, Wiſſenſchaften und der 


J 2 Nei ni 
Vorderseite hat angedeihen laſſen. Die Inſchrift auf 


den mit nad 15 il pa 2 
i h Fe = . große Menge Futtervorräthe ein . 
Nikolaus a des Marmorjodels lautet in ruſſiſcher Sprache: 9 8 


keit; im Erſten, Kaiſer aller Reuſſen.“ — Die Mäßig⸗ 3. Juli verſuchte ein Fleiſcher zu Wüſtegiersdorf 
tanelelfchaften mehren fib in Rußland mit einer die 10 und Je Nan amd Leben zu bringen, indem er bers 

Mm Gouda Pächter zur Verzweiflung bringenden Schnelligteit. jelben ein Meſſer in die Herzgegend ſtach und ſich dann den 

in Su owernement Smolensk legten 2200 Bauern der Grä⸗ Hals durchſchnitt. Beide Perſonen leben noch. 

Arotojanfe das Entdaltſamkeitsgelübde ab, und im Kreiſe 


daſſelbenl, Gouvernement Worane ch, thaten 20,000 Bauern 14. Juli wurde ein armer Weberburſche auf der Chauſ⸗ 

Aceh obwohl die en hie alles mögliche ver: (ce milden Langenbielau und Volpersdorf von drei 

Kanne es zu verhindern, Sie ſchenkten ſegar den Männern angehalten und ihm das abgeholte Weberlohn (2% 
N; un ae b ans, aber Dit 3 her Ra Thlr.) gewaliſam abgenommen. 

rien, daß fie dennoch keinen kaufen würden. — 

Spa fehlt es nicht an Gena ölen. Bei der Stadt In der Nacht zum 20. Juli wurde zu Ne r die 

Faß, Gouvernement Tambow, wurden in einigen Dörfern Hühnerſche Windmühle durch den Blitz ſtark beſchädigt, die 


In Wernersdorf bei Leobſchütz brannte am 16. Juli 


280 Jahre alte Windmühle in Schützendorf bei Grob: 
baudis und eine neue Scheuer in Sablat bei Koftenblut 
eingeäſchert. 


In Berlin entſtand kürzlich in der Wohnung eines Kauf: 
manns dadurch Feuer, daß ſich ein auf dem Fenſterbrett 
9 Packet Streichhölzer durch die Sonnenſtrahlen ent: 
zündete. 


Am 15. Juli Vormittags kam zu Bluno bei Hoyerswerda 
ein Feuer aus, wodurch 10 Bauerhöfe, die Gemeindeſchäferei 
und 4 Scheunen in Aſche gelegt wurden. 


Am 16. Juli früh Morgens wurde die Gemeinde Dreis 
im Kreiſe Wittlich, Reg.⸗Bez. Trier, von einem großen Brand⸗ 
unglück betroffen, indem über 100 Wohngebäude nebſt den 
dazu gehörigen Stallungen und Oekonomiegebäuden in kurzer 
Zeit ein Raub der Flammen wurden. 

Zu Schippenbeil fubr am 17. Juli bei einem heftigen 
Gewitter Nachmittags 2 Uhr der Blitz in den Kirchthurm 
und erſt eine halbe Stunde ſpäter bemerkte man, daß der 
Blitz unmittelbar unter der Gallerie gezündet hatte. Obwohl 
das Feuer in bedeutender Höhe war und nur eine ſchmale 
Wendeltreppe auf den Thurm führt, ſo gelang es den an⸗ 
nee un Bemühungen doch, des Feuers binnen einer 
alben Stunde Herr zu werden und die Kirche und vielleicht 


auch die Stadt zu erhalten. 


Zu hs; bei Rawicz find am 14. Juli Vormittags 
binnen kurzer Zeit 10 Bauernwirthſchaften mit allen Gebäu⸗ 
den, Erntevorräthen und Ackergeräthſchaften ein Raub der 
Flammen und 18 Familien dadurch an den Bettelſtab ge: 
bracht worden. 


Am 19. Juli 1858 wurde auf der Chauſſee zwiſchen Brom⸗ 
berg und Natel an dem Kaufmann Edel aus Berlin ein 
Raubmord verübt. Am II. Juli c. wurde zu Deutſch⸗ 
Krone der Tiſchler Gabridski aus Bromberg und der Han⸗ 
delsmann Wolf Lauter aus Flatow dieſes Raubmordes für 
ſchuldig erachtet und zum Tode, die verehelichte Lauter we: 
gen Kenntniß des Vorhabens, unterlaſſener Anzeige deſſelben 
und wegen Heblerei der von dem Raubmorde herrührenden 
Sachen zu 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 


Wie die „Zeit“ meldet, ſoll Humboldts Grabſchrift 

alſo lauten: 
„Da er Alles umfaßt und erkannt, was in Licht ſich 
9 bewegt hier, 
Stieg er nun auch in die nee 7455 34 forſchen, 
inab“ 

Es mag ſchwer ſein, für Humboldts Grab eine paſſende 
Anschrift zu finden, es iſt aber nicht ſchwer einzuſehen, daß 
die bier mitgetheilte Inſchrift jenes Grab nicht zieren, fon: 
dern vielmehr verunzieren würde. 


Die „Zeit“ bringt bei der gegenwärtigen großen Hitze 
ein altes Mittel in Erinnerung: ein friſch geſchnittenes Kohl: 
blatt jeden Morgen in die Innenſeite des Hutes oder der 
Mütze zu legen, wodurch bei der größten Hitze der Kopf kühl 
gehalten und ſelbſt der Sonnenſtich verhütet werden ſoll. 


Türe Bra ages. 
Breslau, den 17. Juli. Der bisherige Privatdocent 
Dr. Cohn iſt zum anferorbentliben Profeſſor an der Uni⸗ 
verfität zu Breslau ernannt worden. Herr Cohn ift jüdiſchen 


Glaubens und der erſte zum Profeſſor ernannte Jude. 
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Aus der öffentlichen Welt. . 
Als kurz nach der Schlacht bei Magenta, in Folge 
die Qeſterreicher in übereilter Weiſe die Lombardei räum, 
die in die Luft ſprengten Er 


könnt, 
daß du 


l | 


Beographiiche 
lat 


ä 


ein erneutes ſchweres Unglück traf, die letzten Maßrege 
nehmen, die Preußen befähigen ſollten, das volle 4 
der deutſchen Bundeskraft in die Wagſchaale der Guest 
dung zu werfen. Es wurden die bekannten Anträge 9 8 
daß die diplomatiſche und militairiſche Leitung des den 
Bundes für die bewaffnete Vermittelung oder den went 
Krieg an Preußen übergehen ſollte, es wurden die Trupes 
aufitellungen am Rhein beantragt und angenommen 1 
wurde an die preuß. mobile Armee die Ordre ertbel yioh 
die vorbezeichneten Stellungen einzurüden, da erſchien Fr 
lich in beſonderer Miſſion Fürſt Windiſchgrätz in Bali ef 

von Preußen Unmöglihes zu verlangen, da ſchloß "reiht 
reich einen 5 wöͤchenklichen Waſſenſtillſtand und ſtellte u f 
zeitig beim Bundestage den Antrag auf Mobilifirih 1 
geſammten Bundescontingente und auf Uebertragung 

Bundesfeldherrnſtelle an den Prinzen Regenten wn den 
ßen. Zur Verwunderung aller Welt gelang es denn dc 
Kaiſer der Franzoſen, ſchon am 12. Juli den 8 af 
von Villafranca zu ſchließen, der die Lombardei pra 
dinien und der italienifhen Nation die Ausſicht eg 
eine Einheit nach Art des deutſchen Bundestags zu 


den, um dereinſt durch dieſe Inſtitution, dan 


n lan 
epeulfit 
nun 
ben 
noch wunderbarer aber, tre 


und Macht den Franzoſen gegenüber, aber es 
den, weil es von ſeinen natürlichen Bundes 


tage dieſen Arm feſt, ſchließt einen Frieden, 
e Schlachten mit nicht größerem Verluſt ng 
und Anſehn geſchloſſen zu werden brauchte und 


f 


a im Stich gelaſſen worden. Es giebt die Lombardei 
peil ehe der eigentliche Entſcheidungskampf durchgefochten, 
ber Preußen und Deutſchland Bedenken trugen, ſich von vorn 
di A für die Erhaltung der Lombardei zu ſchlagen. Wenn 
ombardei für Oeſterreich fo wenig gilt, jo muß fie für 

in oh weniger werth fein und die preußiſche Politik kann 
dur er That keine beſſere Rechtfertigung erfahren, als eben 
0 mdſe Node von Villafranca, dem im übrigen doch 
andre Motive zu Grunde liegen, als das oͤſterreichiſche 
chleiſeſ angiebt. Denn wir erfahren aus dem Tagesbe⸗ 
6 € des Kaiſers Napoleon an feine Armee, daß er Frieden 
moe weil der Krieg eine größere Ausdehnung zu nehmen 
die e, als es wünſchenswerth war für die Intereſſen, für 
dur Frankreich den Kampf aufgenommen. Wir bören es 
beſchndas halbamtliche Organ des franzöfiihen Miniſteriums 
dieſ ligt, von wie großer Entſcheidung auf den Ausgang 
ein es italieniſchen Krieges die Stellung war, die Preußen 
Kommen hatte. Der Kaiſer Napoleon, bemerkt dieſes 
da Pr. ergriff den günſtigen Moment, Frieden zu ſchließen, 
Noch reußen ſchon im Begriff war, in den Krieg einzutreten. 
aus deutlicher endlich hat ſich der Kaiſer Napoleon ſelbſt 
Senaufbrachen, als er die Präſidenten des Staatsraths, des 
er nls und des legislativen Körpers empfing. „Ich ſtand 
en vier Feſtungen, ſagte der Kaiſer die ich nicht um⸗ 
2 5 konnte, da der deutſche Bund die Flanke Oeſterreichs 
befand mich überdies dem bewaffneten Europa 

aff er, das bereit war, die Erfolge der franzöſiſchen 
Mer N ſtreiti zu machen, oder deren Unfälle zu verſchlim⸗ 
hatte ich befand mich in einer Lage, die mich gezwungen 


fie, ds dies Bewußtſein fie entſchaͤdigen für die Opfer, welche 
lande ſie dem Rufe ihres Kriegsherrn folgten, dem Vater⸗ 
ein eh arbringen mußten. i \ 
breufiige ale Zeugniß für das hohe Anſehn, deſſen die 
terrei 

könen den Eindruck dieſes Erfolges abſchwächen und 
er R 


e 
gebun ſie endlich ſich Glück dazu wünſchen, daß ſie mit Auf⸗ 
gu wi der Lombardei den Frieden erkaufen konnten, ſo ha⸗ 

ie 


ſehnſich de Politik bat ihr Ziel nicht verfehlt, das vor⸗ 
welche die arauf gerichtet war, eine Stellung zu gewinnen, 
und 


ud d 
tere eut 
aws die fein ließen, Preußens weſentlichſtes In⸗ 

U 


Der Neltinpaische Gleichgewicht nicht gefährden zu laſſen. 


ner S uſt der Lombardei drängt Oeſterreich nicht aus ſei⸗ 
Vedi Gebi 

b ungen, welche die Friedens Präliminarien vorſchrei⸗ 
leine ir Ausführung gelangen, bat Preußen in der That 
denſeſt Hache gegen dieſen Frieden Einwand zu erheben und 


— a als feinen Intereſſen zuwiderlaufend anzuſehen. 
Die Stiefmutter. 


obs die wohl wieder mit einander haben mögen?“ tief 
junger Mann, welcher auf einem Divan ausgeſtreckt, 
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ſich die ſchwülen Stunden eines Sommermorgens mit dem 
Leſen eines Buches verkürzte. Das kleine Zimmer, in wel⸗ 
chem er ſich befand, grenzte an ein großes altmodiſch de⸗ 
corirtes Frühſtück⸗ und Familien⸗Zimmer, deſſen Fenſter 
offen ſtanden und von denen man eine reizende Ausſicht 
auf die umgebende Landſchaft hatte. Von dieſem Zimmer 
kamen die Laute, die ſeine Aufmerkſamkeit erregt hatten, 
und als ſie immer durchdringender wurden, ſtand er auf 
und ging zu der halb offenſtehenden Thür, um die Urſache 
dieſer Störung zu erforſchen. In der Mitte des Zim⸗ 
mers ſtand eine etwas korpulente, ſehr aufgeputzte Dame, 
über die Mitteljahre hinaus, deren Geſichtszüge, durch 
die Aufregung, die ihre Stimme ſo laut gemacht hatte, 
mit Röthe überzogen waren. Ihr gegenüber befand ſich 
ein junges Mädchen, von ohngefähr fünfzehn Jahren, deren 
erhitzte Wangen und trotzige Miene deutlich erkennen lie⸗ 
ßen, daß ſie nur mit Mißmuth und Unwillen einer Straf⸗ 
predigt zugehöret, die ihr eben gehalten wurde. Ihre 
Fülle blonder Locken fiel loſe und unordentlich um ihr Ge⸗ 
ſicht und Nacken und der geſtickte Halskragen ſaß ganz 
auf einer Seite. In der einen Hand hielt fie einen al- 
ten Strohhut, in der anderu ein Etui mit Büchern ange⸗ 
füllt, während an ihrem Arme ein Paar verdächtig aus⸗ 
ſehende Strümpfe hingen. Durch einen natürlichen Lauf 
der Gedanken neigten ſich die Blicke des jungen Eindring⸗ 
lings nach unten, wo ein kleines nacktes Füßchen, eilig 
und nur halb in einen ziemlich beſchmutzten Schuh geſteckt, 
unter dem Saume des Kleides hervorkam. 

Der Dame Rücken war gegen Robert Ashleigh gewandt, 
als dieſer an der Thür lauſchte; aber ein ſchneller Blick 
und die Veränderung im Geſichts-Ausdrucke zeigten, daß 
das junge Mädchen ſeine Annäherung gemerkt hatte, wel⸗ 
ches ſie aber keinesweges abhielt, die Beſchuldigungen 
ihrer Stiefmutter — denn in ſolch verwandten Verhält⸗ 
niſſen ſtanden fie zu einander — welche dieſe auf fie ſchleu⸗ 
derte, mit leidenſchaftlicher Heftigkeit zurückzuwerfen und 
ihnen Hohn zu bieten. In ihrer ganzen Rede gab ſich 
ein tiefes Gefühl und eine geiſtige Ueberlegenheit gegen 
ihre Anklägerin kund, die den jungen Mann mit Erſtaunen 
und Schmerz erfüllte. Der ganze Auftritt berührte ihn 
auf die peinlichſte Weiſe, während ſich feine Sympathie 
natürlich auf die Seite derjenigen neigte, die in Rückſicht 
ihrer Jahre und dem verwandiſchaftlichen Verhältniſſe, in 
— er ſelbſt zu ihr ftand, die meiſten Anſprüche dar⸗ 
auf hatte. 

„Meine theure Tante,“ ſagte er, in das Zimmer tretend, 
— denn vorgefallen? Ich bedaure ſehr, dieſes ſehen 
zu müſſen.“ . 

„Bedauern!“ rief die Dame, ſich ae die Höhe rich⸗ 
tend; „wohl magſt Du es bedauern. Solch ein ungehor⸗ 
ſames, undankbares Mädchen iſt hinreichend, um Kummer 
und Aerger in ein Haus zu bringen.“ 

„Was hat ſich denn zugetragen?“ frug er. 

„Was ſich alle Tage zuträgt. Anſtatt ihren Studien 
obzuliegen und ihre Muſik und Nähen zu lernen, vernach⸗ 
läſſigt ſie alles, um draußen herumzulaufen und ihren 
eigenen ordinären Neigungen vollen Lauf zu laſſen.“ 

„Das ift nicht wahr,“ entgegnete das Mädchen aufge⸗ 
bracht. Ich habe meine Studien nicht vernachläſſigt, auch 


nicht einen einigen Tag, ſeitdem wir auf dem Lande find.“ 
„Auch Deine Näharbeiten nicht, mein Fräulein?“ fragte 
die Dame höhniſch. 

„Ja, das bekenne ich, dieſe habe ich vernachläſſigt,“ 
erwiederte das junge Mädchen, „denn Sie haben kein 
Recht dazu, mich mit ſo vielen ermüdenden Arbeiten zu 
überladen. Ungehorſam mag ich ſein, denn Sie haben 
den Gehorſam zur Unmöglichkeit gemacht. Undankbar 
kann ich nicht jein, da Sie mir noch nie Urſache zur Dank⸗ 
barkeit gegeben haben und was meine Neigungen betrifft,“ 
fuhr ſie mit gedämpfter Stimme fort, „ſo glaube ich, daß 
dieſelben nicht anderer Art find als die, mit denen man mir 
mit dem Beiſpiele vorangeht.“ 

„Nun bitte ich Dich, mein junges Fräulein,“ rief Madame 
Burns, „nennſt Du das tolle Benehmen, was ich ſo eben 
von dem Feuſter aus mit angeſehen habe, ein Beispiel 
zarter Neigungen? Sicherlich,“ fuhr ſie zu Robert ge⸗ 
wandt fort, „wirft Du mich keiner Ungerechtigkeit be⸗ 
ſchuldigen, wenn ich Dir verſichere, daß ich Paulinen vor 
kaum zehn Minuten ſahe, wie ſie ſich mir nichts dir nichts 
die Schuhe und Strümpfe auszog und, ihr Kleid und 
Unterrock in die Höhe ziehend, durch die Bucht watete.“ 

Das Geſicht des jungen Mädchens röthete ſich immer 
mehr, als dieſe Anſprache ihren Fortgang nahm und ein 

Ausdruck des Zorns flog einen Augenblick über ihre Ge⸗ 
ſichtszüge; aber ſie antwortete ohne Verzug auf dieſe An⸗ 
Hage. „Ich bin vorher noch nie durch die Bucht gebadet 
und hätte es auch heute nicht gethan, wenn ich auf einem 
andern Wege ſie überſchreiten gekonnt hätte. Der Steg 
iſt ſchadhaft und ich hatte keine Luſt, eine Viertelmeile um⸗ 
ulaufen, aber,“ fügte fie ſchuell hinzu, ihre ſchöͤnen, gro⸗ 

„blauen Augen emporhebend, „ich will nicht 2 
es nicht wieder zu thun, denn in meinem ganzen Leben 
habe ich mich nicht ſo ergötzt als eben bei dieſer Partie.“ 

„Da ſiehſt Du,“ rief Madame Burns, die Hände über⸗ 
einanderſchlagend, „ſie iſt unverbeſſerlich:“ und ſie rauſchte 
aus dem Zimmer, eine höchſt würdevolle Miene annehmend, 
und lane „Dein Vater ſoll dies erfahren, impertinentes 

äulein!“ 

Nach dem Weggehen der Madame Vurns ſtand Pauline 
einige Augenblicke lang bewegungslos da, ihre Augen zu 
Boden gerichtet. Ihr Gefährte blickte fie eine Heine Weile 
an und ſagte dann in einem ernſten Tone zu ihr: „Pauline, 
iſt das wohl recht?“ ; 

Das junge Mädchen hob ihre Augen empor und fahe 
ihn verwun an, wechſelte aber ihren Ausdruck augen⸗ 
blicklich wieder und ſagte ſchnell: „Was halten Sie davon?“ 

Auf dieſe Weiſe befragt, zögerte Robert Ashleigh keinen 
Augenblick, ihr mit jener Freimüthigkeit zu antworten, die 
er für den Fall als nothwendig erachtete. Seine Rede⸗ 
weiſe war ernſt und ſein Ton nicht ſchmeichelhaft. Er 
drückte ſein Erſtaunen und ſeinen Schmerz aus, jehen zu 
müfjen, auf welchem Fuße fie mit ihrer Stiefmutter lebte. 
Er ſprach mit großem Mißfallen über den Mangel an 
Neſpekt, den ſie gegen eine Perſon an den Tag lege, die 

ihr als ihres Vaters Frau gegenüber ſtehe, und berührte 
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mit vielem Zartgefühl die ſchlimmen Folgen, die ein 
ches Verfahren nach ch ziehen könne. Er verſuchte IE 
nicht die Mängel in Madame Burns Charakter zun 
mänteln, ließ aber auch nicht die vielen guten Eigenſche 
die ſie beſaß, unerwähnt und die er wohl für geeignet! 
einem Weſen, wie Pauline, was ſo viel guten, geſün 
Verſtand beſäße, anzuempfehlen und die Mängel M 
Schonung und Nachſicht zu behandeln. | 
Pauline hörte dieſen Ermahnungen mit erröͤthe 
Wangen und klopfendem Herzen zu und es war de 
wahrzunehmen, daß ſie eine Vertheidigung in ihrem 
nern vorbereitete; jedoch ehe er endete, wurde fie au 
Sinnes, und ihren Lockenkopf ſtolz in die Höhe w 
ie te fie: „Ich danke Ihnen Herr Ashleigh, ich MAT 
re Abſicht mag gut fein,“ und verließ das Zimmer. 
(Fortſetzung folgt.) 1 


In 


za 
| 


Warſchau. — Hr. 


3 
Brem, 


ck a. m 
Ballbern, Aion 


lauer, Kaufm., m. Frau, a. Tarnowltz. — 5 Nechnungsrat 
Liegnitz. — Hr. Kliche, . Ger. Renk. a Brig 1 0 
— 85 3 28 Ar Bunzlau. — Hr. \ 

Pr. v. Modlinski, I a. Walentynowo. — Hr. 

Grau u. Tocht, a. DOdwieciun. We » 


Beilage zu Nr. 59 


Hirſchberg den 25. Juli 1859. 

galeber den Aufenthalt Seiner Fürſtlichen Gnaden des 

N nen Fürſt⸗Biſchof von Breslau hierſelbſt iſt noch zu be: 
Öten, daß am 22, nachdem Früh feierliches Hochamt und 
ung ſtattgefunden, Nachmittags Se. Gnaden ſich ver: 
6 


Ebene mit der Kirche in Amtsverhältniß ſtehende Perſon⸗ 
eiten vorſtellen ließen. Unſerem Bürgermeiſter, Heren 
lie übereichten der Herr Fürſt⸗Biſchof ein ſehr freund: 
nas Anſchreiben an den Wohll. Magiſtrat, was ein Gna⸗ 
unf chent von 100 Thaler für die Armen aller Confeſſionen 
ter Stadt begleitete. Nach dieſer Vorſtellung begaben ſich 
pick Herr Fürſt Biſchof mit dem Herrn Stadtpfarrer Tſchup⸗ 
Mio der Schuldeputation in die kathol. Stadtſchule, ins 
N en dieſelbe und überzeugten ſich durch Selbſibeſragung 
abe Kinder von den Fähigkeiten derſelben. Gegen 5 Uhr 
eren ich der Herr Fürſtbiſchof nebſt den anweſenden 
5 Geiſtlichen in die Stadtpfarrkirche, betraten den 
uw tar und ſegneten nach vollzogenem Gebet alsdann die 
0 baden, Hierauf verließen Se. Gnaden unter Beglei— 
deſſelh er 2 555 das Gotteshaus und nahmen am Portale 
Unter en herzlichen Abſchied und beftiogen den Keifewagen. 
ließen dem Geläute der Glocken der Stadlpfarrkirche ver: 
S nan e, e Gnaden Hirſchberg um ſich nach 
egeben. 4 3 
der Landeshut wird uns mitgetheilt, daß daſelbſt der 
Un Bürftbijchef ebenfalls der Stadt für ihre Armen, ohne 
derfeſchte der Religionen, ein Gnadengeſchenk von 100 Thlr. 
. hat. Der Empfang daſelbſt war ebenfalls höoͤchſt 
Kay eie J 
Kappe ede „Das Dach der Kapelle auf der Schnee: 
as Br u 
am 
Mn fan gegen 5 Uhr eine Gewitterwolke die Koppe; 
efti 
aus „ daß 
N Ba ins Freie eilten, um nachzuſehen, wohin der Blitz 
rde man e 
entwige an er 
make s Daſſelbe und der Dachſtuhl, ſo wie die tiefher⸗ 
N g 


der r, indem der Dachſtuhl mit großer Sorgfalt, wegen 
Dies aller gearbeitet —.— iſt und ſtarles Holz enthielt. 
genſtunde rt die lange Dauer des Brandes bis in die Mor: 
war ein 985 24. Juli. Während des Ausbruches des Feuers 
langt. Alsdder mit ſeinen Schülern auf der Koppe ange⸗ 
r werden das Feuer drohte der Reſtauration gefährlich 
chüͤgzten beſtiegen die Reiſenden das Dach derſelben und 
par, ift = vor dem Flugſeuer. So weit am 24. erſichtlich 
Alles in der Blitz in die Kapelle eingedrungen, hat aber 
gerglas ih Kapelle unverſehrt gelaſſen. Das ſtarke Fen⸗ 
wech iſt n bei dem Brande geſchmolzen. Von dem Holz: 
erhalten. ur etwas von den Schindeln der Umkleidung noch 


4003 Fanilien = Angelegenheiten. 
Di nutbindungs⸗ Anzeige 
Meiner —— ten d. Mis. eo te glüdliche Entbindung 


einem rau Friederike geb. John, von 
ante gefunden Knaben, zeige Neal 3 und Be⸗ 


N ergebenſt an. 
au, den 25. Juli 1859, H. Lienig. 


4649. 


des Boten aus dem Rieſengebirge 1859. 


Todes: Anzeige. 

Mit blutenden Herzen zeigen wir unſern Verwandten und 
Freunden den heute Mittag „1 Uhr nach nur fünftägigem 
Krankenlager am Scharlachſieber, in dem Alter von 7 Jah⸗ 
ren 10 Monaten und 8 Tagen, erfolgten Tod unſerer zweiten 
Tochter Ida Molly Olga um ſtille Theilnahme bittend 
ergebenft an. Wer das wahrhaft kindliche Gemüth der ge⸗ 
liebten Entſchlafenen, die uns zu den ſchönſten Hoffnungen 
für die Zukunft berechtigte, gekannt, wird die Größe unſeres 
gerechten Schmerzes ermeſſen, und uns eine Thräne berzli: 
chen Mitgefühls nicht verſagen. 

Zobten, den 21. Juli 1859. 
Wilhelm Kloſſ, Wirthſchaftsinſpektor. 
Fanni Kloſſ, geb. Wenzel. 


464. Todesfall ⸗ Anzeige. 
Heut früh ¼ 2 Uhr entriß uns der Tod unſer einzig 
eliebtes Töchterchen Hedwig, was wir tiefbetrübt 
erwandten und Freunden jtatt beſonderer Meldung 
hierdurch mittheilen. Hirſchberg, den 23. Juli 1859. 
A. Hein nebjt Frau. 

2 TT.... ĩ˙ 0e... 
4675. Todes ⸗ Anzeige. 

Unterzeichnete widmen hiermit ihren lieben Verwandten 
und Freunden in der Nähe und Ferne die traurige Anzeige: 
daß ihr zweiter Sohn und geliebter Bruder, Friedrich 
Auguſt Hielſcher, Füſilier im 7ten Königlichen Füſilier⸗ 
Infanterie⸗Regimente, 10 ter Kompagnie zu Poſen, am 
19. Juli 1859 auf dem Rückmarſche von Polniſch⸗Liſſa nach 
Poſen, vom Schlage getroffen, plotzlich geſtorben, und am 
22. ejusd. m. in Poſen mit militäriſchen Gebräuchen beer⸗ 
Re worden iſt, und bitten um aufrichtige, herzliche Theil: 
nahme. 


Ja! ſo früh haſt Du uns ſchon verlaſſen, 
Du, der unſre Freude, unſre Hoffnung war, 
Und wir können das Geſchick kaum faſſen, 
Daß ſo ſchneller Tod uns unſer Liebſtes nahm. 


Fern von Denen, die ſo heiß Dich lieben, 
Gingſt Du heim in jenes beſſre Land! 

Nur der Brüder Einem war's beſchieden, 
Dich zu ſeh'n, — zu reichen Dir die Hand! 


Ach unzählig wehmuthsvolle Thränen 

Fließen Dir, Du guter Au guſt, Du! 
nerfüllt bleibt unſer ſtilles Sehnen, 

Dich dort zu ſehn, allwo Du gingſt zur Ruh. 


Doch Dein Geiſt, der iſt in Jeſu Händen, 
Und wir werden dann Dich wiederſeh'n, 
Wenn auch wir einſt unſre Bahn vollenden, 
Heim zu unſerm Sohn und Bruder geh'n! 


Kuttenberg, den 24. Juli 1859. 


Benjamin Hielſcher, Freihäusler 
und Garnſammler, als 
Anna Maria Hielſcher, geb. Baur \ Eltern. 
mert, und 
Wilhelm Hielſcher, 


Cruse, ele Bruder. 


— 


4669. Todes Anzeige. 

Geſtern zu Mittage / 1 Uhr u es dem lieben Gott ge: 
fallen unſer 13 Wochen altes, hoffnungsvolles Töchterchen 
Anna nach nur ztägiger Erkrankung an Brechruhr, durch 
den Tod uns zu entreißen und le ſich zu nehmen. Dies 
zeigt entfernten Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, er⸗ 
gebenſt an. Schosdorf, den 24. Juli 1859. 

Cantor Scholz nebſt Frau. 


Siterarlſches. 

4650. Ich habe eine kleine Schrift drucken laſſen, unter dem 
Titel: Vernunft oder Glauben? welche ich hiermit dem geehr⸗ 
ten Publikum anbiete. Preis 1 ſgr. Zu haben in Hirſchberg, 
bei mir, im Weinhold'ſchen Hauſe, Vormittags, in Warm⸗ 

brunn bei Liedl. Dr. K. H. Lachmann. 
Zum beſten der Abgebrannten 
in Namslau und Ni mptſch liefere ich bis 15. Aus 
uſt c. das ſchleſiſche Liederalbum für 1858 (Ladenpreis ohne 
nftblatt 25 jgr.) für 15 for. baar und ſende den 16. Au: 
auft den vollen Betrag (nach Abzug der Inſertions und 
Porto⸗Koſten) an die Comitée beider Städte. Das, Lieder: 
album enthält bekanntlich 6 durch die Herren Preisrichter 
Heſſe, Richter, Schnabel und Täglichsbeck ausgewählte Ge— 


änge! 
5 Die Beträge (Poſteinzahlung oder Poſtmarken) werden 
franco erbeten. Adolph Appun in Bunzlau. 


4633. Einladung. 

Die am 31. d. M. jtattfindende Juſtallation des 
bei hieſiger evaugeliſchen Guadeulirche nen ange: 
ſtellten Subdiakonus, Herrn Finſter, wird aus 
ßer der kirchlichen Feier durch ein gemeinſames 
Mittagsmahl für Herren auf „Gruner's Felſeu— 
keller“ feſtlich begaugen werden, Beitrittsliſten, 
welche das Nähere enthalten, ſind in dem 
Geſchäftslokal des Herrn F. W. Dittrich (bei 
der Poſt), bei Herrn Goldarbeiter Schliebener 
und Herrn Tuchkaufmann Seidel (am Ringe) 
ausgelegt. — Einladungen zu dieſem Feſteſſen 
durch Beſchicung wird nicht ſtattfinden, weshalb 
wir Alle, welche an unſrer Freude Autheil neh— 
men, hiermit öffentlich einladen, ſolches durch ih: 
ren Beitritt freundlichſt zu bekunden. 

Das evang. Kirchen-Kollegium. 

7 8 9 . 
Aaßebende  blifkbere den 23. Juli 1859, 

n heutiger Conferenz des Vorſtandes, der Ausſchuß⸗ 
Mitglieder und Lebrer hieſiger Baniitungafänfe für Ge 
werbetreibende wurde Folgendes beſchloſſen: 

1) Sonntag den 14. Auguſt ec, Nachmittags 1 Uhr, findet ein 
Spaziergang der Gewerbeſchüler in die Berbisdorfer Brau⸗ 


erei ftatt. Der Vorſtand, die Ausſchußmitglieder, Lehrer 
und Schüler der Anſtalt verſammeln ſich dazu im Pruü⸗ 
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ſungs⸗Saale der evang. Stadtſchule um 12%, Uhr, DIET 
Geſangunterricht theilnehmenden Schüler außerdem 
den 13. Auguſt c., Abends 8 Uhr, eben daſelbſt zu 
Geſangprobe. Gern geſehen wird in loco Berbisdorf 
die Anweſenheit der Eltern und Meiſter der Schüler W. 
der Gönner der Anſtalt. 1 
2) Die Sommerferien endigen am 6. reſp. 14 Auguſt cn 
Zeichnen-Unterricht beginnt wieder den 7. Auguſt & 
da ab gegen 12% Uhr, damit um 2 Uhr die Schüler n 
Gottesdienſt Theil nehmen können; in den übrigen! N 
richtsgegenſtänden den 15. Auguſt c.; der Unterrich N 
— 3 endlich bleibt bis den 5. Oktober & FT 
geſetzt. | 
3) Die Ferien: Ordnung wird pro futuro wie folgt jeftoelt® 
Es treffen die Ferien: ul! 
9 7 18 der Zeit, wo die evang. Stadtſchl 
serien ; Sah 
b) Weihnachten: 8 Tage vor dem Feſte bis incl. % 0 
nach dem file, m 
e) Oſtern: Mittwoch incl. vor dem Gründonnerſtag 6 
inel. Donnerſtag nach dem Oſterfeſte. 1a qui 
d) Pfingſten: Freitag inel. vor dem Pfingſtfeſte bis 
Schluß der Pfingſtwoche. 
e) Sommerferie: vom 1: Juli bis incl. 15. Auguſt, du 
f) Auch fällt der Unterricht aus am Himmelfahrt3”, "nz 
tage, am Tage des Kirchenfeſtes, am Frohnleichſeng 
tage und am Vorabende des Johannifeſtes, 2 
4) Schul⸗Prüfung findet jährlich eine vor Oſtern Statt: e 
5) Cenſuren erhalten die Schüler Oſtern, Michaeli u.! 
nachten, im Zeichnen quartaliter. a 
6) An Stelle des Herrn Prorector em. Ender wurde "ir 
Lehrer Lungwitz in den Vorſtand gewählt und Erſteren 
ſtimmig zum Ehrenmitgliede des Vorſtandes mit Si 
5 Stimme in den Vorſtands⸗Verſammlungen ernannt. 
7) Die Führung des Schul⸗Inventarii wurde Herrn Lunge 
übertragen, desgl. die Einweihung der im Oktober 
„Oſtern neu einzutretenden Schüler in die 1. reſp. 2 rat 
8) Die Cenſur der 1. Klaſſe und der Vorbereitungs⸗ 
wird auf ein Jahr fe Peu e 
9) Für den Unterricht im Deutihen ift ein geeignetes 
buch den Schülern anzulaufen. ; del 
10) Mit dem 1. September tritt der urſprüngliche Stu 
Plan wieder an Stelle des vorläufig nur vom E. 
bis 31. Auguſt c. abgeänderten Planes. 


ik u. ER l 
Vogt. Ender, Lucas. Lungwitz. Schu m 
Hänfel, Schmidt. Leßmann. Urbach. Merte 
i Beyer. Ühlich. . 
bringen wir hierdurch zur Kenntniß. 
Hirſchberg, den 24. Juli 1859. 
Der Shulvorftand. 
4685, Gewerbe- Vereins Sitzung laut 
Montag den 8. Auguſt c., Vorträge ſind be 
netem anzumelden. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. | 


4679. Das Bataillons; Bureau des Stellwent 1. b 

Stabes des Aten Bat. Hirlchderg Iten Lanig 2 
findet ſich in meiner Vest ung chützenbezirk N. 
v. Wienskowski. man 

Major und ftellvertretendee Bat. Komme 


in 


dem G 
und Alles 


og Hunde, welche ohne die pro II Semeſter a. c. von 
Zeit ausgegebene Hundeſteuermarke auf den Straßen in der 
bir vom J. Auguſt biſt 15. Auguſt c. herumlaufen, werden 
dei muffangen und wenn fie berrenlos find tödten laſſer, 
hen nicht berrenlojen Hunden aber die geſetzlichen Fut⸗ 
N, Aufgreifungskoſten und Strajbeträge von dem In⸗ 


N aber des Hundes einzieben laſſen. Die Anmeldung der 
| fasse b. nicht verſtenerten Hunde iſt in unſerer Stadthaupt⸗ 


e zu bewirken. Hirſchberg, den 24. Juli 1859. 
5 ie Polizei Verwaltung. 
0 
000. Oeffentliche Bekanntmachung. 
ana dom Handelsmann Friedrich Auguſt Wagner ſchen 
dorf ten kaufmänniſchen Concursverfahren von Herms⸗ 
unterm Kynaſt, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
zum de daß der Kauſmann Aug u ft Karwalh daſelbſt 
den ; eſinitiven Verwalter der Concursmaſſe ernannt wor⸗ 
en is. Hirſchberg, den 20. Juli 1859. 
oͤnigliches Kreisgericht, J. Abtheilung. 


8 Bekanntmachung 3 

| U onkurseröffnung und des offenen Arreites, 

Schober das Vermögen des Kaufmanns. Carl Rülte zu 

fahren 1575 der kaufmänniſche Konkurs im abgelürzten Ber: 
öfinet und der Tag der Zahlungseinſtellung 

ef werden den 18. Juff 1859, 


lälfmacingt weiligen Verwalter der Maſſſe iſt der 


biger N Rudolph Liebich hierſelbſt beſtellt. Die Gläu⸗ 

& es Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

den 5. Auguſt 1859, Vorm. 11 Uhr, 

M Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Pflug in un: 
und Geſchaſtslocale anberaumten Termine ihre Erklärungen 
abmgederſchlage zur Beſtellung des definitiven Verwalters 
Papten; welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
haben en eder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
Machts oder welche ihm eiwas verſchulden, wird aufgegeben, 
von de an denſelben zu verabſolgen oder zu zahlen, vielmehr 

bn Beſitz der Gegenitände „ 
18 zum 25. Auguſt d. J. einſchließlich 

erſcht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
Konkurs Mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur 
denſelde, Maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere mit 
baben an gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
Wige zu —— in ihrem Beſitz befindlichen Pianpitüden nur 

S lachen. 

Kenan den 23. Juli 1850. 
>  Mglide Kreis: Gerichts : Deputation. 


er —— 
Anktion. 
ch den 3. Auguſt c., von früh 9 Uhr an, 
uktionslokale, Rathhaus⸗ Ecke par-terre, Men: 
Wirtbihaftsjahen, beftehend in mehreren 
3 schi peiſe u. Küchenſchränten, ] politten runden Tiſch, 
Ber den, 1 quten Nomode, 1 Pfeiler, desgl. 2 Pfeiler. 
Finlegeb ichen, 1 Klapptiſch von Kirſchbaum, 1 Tafeltiſch mit 
Kinderteltern zu 18 Perſonen, 1 
ſtaͤnder 


Mittwo 
b 


utes Sopha, 1 Spiegel, 
eröeittelie, 1 Badeſchrant wit Zubehör, 1 Blumen: 
5 1 lektriſirmaſchine, 1 Paar gezogene Doppelter⸗ 


L Wehltaften ne a olen, 1 meſſingne Schiebelampe, 


litten ꝛc., außerdem feines und 


9 


ordinäres Siegellack, Kokusſeiſe, Brillen, Bleiſtifte, Stahl⸗ 

federn, Federhalter, Uhrketten, Haaröl und mehrere männ⸗ 

liche Kleidungsſtücke verſteigert werden. x 
Hirſchberg, den 25. Juli 1859. Cuers, Auft.:Commifi, 


4672. Ae 

Dienſtag den 2. Auguſt c. ſollen von Nachmittags 
2 Uhr ab in dem Bauergute des Gottfried Schwertner zu 
Welkersdorf 30 Ctur. Hen, 110 Gebund roher Flachs, ein 
Brettwagen, 2 Schlitten, 1 Paar Foſſigleitern, ein Schwein, 
eine Kuh, eine Kalbe, zwei Ziegen, jo wie 42 Stück Baum⸗ 
ſtämme, 3 Stück birkne Nutzhölzer, meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkauft werden. 

Löwenberg, den 21. Juli 1859. 5 . 

Schittler, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 

zu 
4705. Das Kernobſt in den Plantagen des Dominium 
Dippels dorf ſoll verpachtet werden. 


Dir) * 
Brauerei⸗Verpachtung. 
Da die hieſige Brauerei durch Einziebung des jetzigen 
Pächters zum Militair pachtlos geworden, ſo kommt dieſelbe 
anderweitig zur Verpachtung und wird daher Pachtbewer⸗ 
bern die Mittheilung gemacht, daß die Bedingungen jeder⸗ 
zeit bei unterzeichnetem Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen find. 
Groß⸗Roſen, Kreis Striegau, d. 19. Juli 1859. a 
Das Wirthſchafts-Amt. Martini. 


Pacht: oder Kauf⸗Geſuch. 
4667. Eine auf einem guten Geichäftsplage gelegene, in 
lebhaftem Betriebe befindliche und mit einem Garten ver⸗ 
jebene Krämerei wird zu pachten oder zu kaufen geſucht. 
Preis, Beſchreibung ꝛc. ꝛc. werden portofrei unter der Adreſſe 
A. D. an die Expedition des Boten erbeten. 


verpachten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

4532. Auf ſchiedsamtlichen Vergleich, nehme ich die Be⸗ 
ſchuldigung gegen meine Tochter Johanne Juliane, 
Ehefrau des Gärtner Friedrich Maiwald von bier, zu⸗ 
rück; als habe ſie mir Geld entwendet, was ganz un egrüns 
det ift. Bemerke dabei, daß ich einem Betrüger auf über: 
natürliche Weiſe habe Glauben dazu geſtellt, bin aber jetzt 
von dieſem Irrthum überzeugt und ſehe ein, daß meine 
Tochter und Schwiegerſohn dadurch ven mir ſchwer beleidigt 
worden ſind, bringe daher ſolches zur offentlichen Kenntni 
daß genannte Perſonen ganz ehrlich ſind und warne daher 
einen Jeden für Weiterverbreitung obiger Ausſage. 

Gottlieb Maiwald, Bauer in Waltersdorf 

bei Kupferberg. 


1916. „gut Stusführung 1 ; 3 Gewerbe betreffenden 

rbeiten, empfiehlt ſich ergeben 

Steinjeiffen im Juli 1859. A. Auſt, 
Maurermeifter. 


777V%%VC%CCTCCCCCCT 
4042. Zurückgekehrt, von ſeiner Einberufung zum 
3 Militär, empfiehlt ſich der Unterzeichnete zur ſerneren 
55 Annahme reſp. Ausführung von Feldmeſſerarbeiten. 
Hermsdorf u. K., den 22. Juli 1850. f 
5 Touſſain t. Königl. Feldmeſſer. 
Wöchchchcchchchchchl TE 
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Deutſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft in Lübeck. 4 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 4,345,600 Mark Et. 


— 
— PEN 
ars 


Die von dem Unterzeichneten bierjelbit vertretene dentſche Lebens: Berficherungs : Gefellfchaft in Lübben 
beſtätigt im Königreich Preußen ſeit ihrer Gründung im Jahre 1828, wiederholt conceſſionirt laut Minifterial: Nele 
vom 26. December 1837. — Derartig älteſtes Inſtitut übernimmt zu feſten und billigen Prämien, die @ 
halb⸗ und vierteljährlich bezahlt werden konnen. er 

Lebensverſicherungen (Tab. 1 bis 5 des Statuts). 
Ausſteuer⸗ und apital Verſicherungen (Tab. 6 a, 6 b, 6 c, 7.). 
Leibrenten- und Peuſions⸗Verſicherungen (Tab. 8 bis 13). 

Für jede 100 Thlr., welche nach dem Tode des Verſicherten an deſſen Erben ausgezahlt werden follen, 

derſelbe, wenn er bei dem Eintritte alt iſt: 


4584 


1 


hat 


20 Jahre, an jährlicher Prämie Athir. \ 18 Sgr. 3 Pf. 
30 2 2 2 7 2 £ 2 1 

40 ? . : N ET Tr 
50 5 : : De N. Pr G 


zu entrichten. a 8 5 f 9 
Die Vermittelung ſolcher Verſicherungen geſchieht koſtenfrei, ebenſo werden Statute und Antrags“ 
Papiere unentgeldlich verabreicht, und jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilt bei 0 


Hirſchberg im Juli 1859, A. Günther, beſtättigter Agent obiger Geſellſchaft 
—— — — — 7 
4678. Das unterzeichnete von der königlich preuss. Regierung concessionirte Expeditionshaus befördert vermittelst der 


Hamburg- Amerikanischen Packetfahrt- Actien- Gesellschaft j 


Dampfschifffahrt nach Neu-York. 
Nach NEW-YORK direct, SOUTHAMPTON anlaufend: 


Saxonia, Capt. Ehlers, am 1. August, 4 
Bavaria, „ Taube, „ 15. Bi 
Borussia, „ Trautmann, „ I. September. 5 
Teutonia, „ Mensen, „ 15. 5 
Fracht 8 10 und 15 % pr 40 Cubicfuns für Baumwollwaaren und ordinaire Güter, für andere wand 
8 15 und 15 . deu. 


Feuergefährliche Gegenstände sind ausgeschlossen. Für Güter au Order muss die Fracht hier bezahlt ve, 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt. A 450, N. Cajüte Pr. Crt. Au! 100, Zwischendeck Pr. Ort. Al: 

überall incl. Beköstigung. * 

Es kann vermittelst dieser Dampfschiffe nach allen Theilen der Union, Californien inbegriffen, correnpol . 

werden. — Porto von und nach Hamburg 4%, ‚Gr per einfachen Brief, von und nach den Staaten des deute, 

österreichischen Postvereins, respective 6½ u 9%, Sgr. Die Briefe müssen die Bezeichnung „vin Hamburg‘ trage 


Nach NEW -YORK direct: vaeechi Centurion, Capt. D. Cautkins, am 1. August. 


k 3 lige 
Ausser mir ist mein Gencralagent H. C. Platzmann, Berlin, Louisenplatz No. 7, bereit, zuverläusß 
Auskünfte zu ertheilen und ebenso zur Schliessung vollständig gültiger Verträge ermächtigt. 


August Bolten. m. Miller's Nachfolger, 


Schiflemakler, Hamburg, Admiralitätastrasse No. 37. \ 


N R : ’ - ihrer 
Auf Vorstehendes bezugnehmend ersuche ich alle hierauf Roflectirende, sich wegen Sicherung a 


Schiffsplätze ete, frühzeitig an mich za wenden, und füge ich noch hinzu, dass alle von mir ausgehenden heile 
sent 


träge sich unterm Schutze der preussischen und amerikanischen Gesetze befinden. — Auf portofreie Anfragen * 
ich unentgeldlich Auskunft und Prospect, enthaltend Belehrungen, die Bedingungen und das gesetzliche Regler 


BE. ©. Platzmann, Louisenplatz Nr. 7 in Berli. 

Königl. Preuss. concessionirter General- Agent. ; 
dur 
uneten 


2 


Aumerkung. Für vorstehende conressionirte Expedition werden in den Provinzen Vertretungen 
Haupt- und Special- Agenturen gewünscht, hierauf Reflectirende belieben eich schriftlich an den unterzeit 
General- Agenten zu wenden. 
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eußiſche National⸗Verſieherungs⸗Geſellſchaft in Stettin. 
Beſtätigt durch Se. Majeſtät am 31. October 1845. 
Grund⸗Kapital: Drei Millionen Thaler. 


Dieſelbe verſichert gegen Feuersgefahr und Blitzſchlag zu u 8 aber feſten Prämien (ohne jede 


achgahlung) Gebäude und deren Inhalt, ſowohl in Städten, als au 


auf dem Lande. 


de Für Kirchen ⸗, Pfarr-, Schul⸗ und Communal⸗Gebäude werden ſehr billige Prämien berechnet, 
n Hypotheken⸗Gläubigern wird die größtmöglichſte Sicherheit gewährt. 5 
Durch Vertrag der Königl. Direktionen der Rentenbanken iſt die Geſellſchaft zur Verſicherung von 


Gebäuden rentenpflichtiger Beſitzungen ermächtigt. 


gford Die unterzeichneten Agenten empfehlen ſich zur Annahme von Verſicherungen, verabreichen die 
3 derlichen Formulare ſtets unentgeldlih und ertheilen gern jede gewünſchte Auskunft. 


N Bolkenhain Louis Erler. 


Baer ,...& F. Fuhrmann. 


4 Verkaufs Anzeigen 

in ein Ein neuer, mafiver Gaſthof mit 6 Morgen Acker, 
legen er Vorſtadt und an einer großen Chauſſee ſehr gut ge⸗ 
haufen iſt für 4400 Thlr., bei 1500 Thlr. Anzahlung, zu ver: 
Commiſſionair G. Meyer. 


456858 — > 

Las Haus verkauf. 2 | 

u Hirschte dem Nachlaſſe des Schuhmachermeiſter Bien 
raße age originirende Haus auf der dunklen Burg⸗ 
ier aſelbſt, maſſiv und in gutem Bauſtande, ſoll aus 

nur „Hand und unter ſehr annehmbaren Bedingungen bei 

Alle Anzahlung baldigſt verkauft werden. 

A Ndorf bei Bunzlau, den 25. Juli 1859. 

4650. Lehrer Bien. 


[3 

if In Striegau 

der b en 3 a 
teteg elebteſten Straße, iſt ein herrſchaftlich eingerich— 
derkau A es Haus, mit geräumigem Hofe und Garten zu 
auch noch Daſſelbe gewährt außer allen Bequemlichkeiten 
den L einen Miethsüberſchuß und eignet ſich ſeiner ſchö— 
Auzahlün wegen zu jeder Geſchäftsanlage. Preis 6000 rtl., 
liche Selb 1000 rtl. Auf ktranco Anfragen erfahren ernſt⸗ 
2 Mäufer das Nähere durch den 5 
4680. „, Kaufmann W. Höhlmann in Striegau. 


Ein Dominial Freigut 

kon cn ominial- Freigu 

00d Abga 40 Morgen meiſt Weizenboden, von allen Laſten 
Vanniſonſ en frei, / Meile von einem Bahnhof und einer 
b after, unweit Liegnitz und dem Gröditzberge, mit 
iſt mit bolſdem Wohnbauſe, von jhönen Obstgarten umgeben, 
erkaufen em Inventar für 25000 Thlr. wegen Todesfall zu 
ich zu em das Gut iſt Penſionairen und Rentiers vorzüg⸗ 
ſtaneo Happfeblen. Das Nähere unter C. Z. poste rest. 
46904 Ynau, oder in der Expedition des Boten a. d. R. 


Das . Nicht zu überſehen! 
alder Wa Nr. 185 dunkle Burgſtraße ift veränderungs⸗ 


ſchäſt zu verkaufen; daſſ i ji j 0: 
, ; daſſelbe eignet ſich zu jedem Ge: 
neten Aae 7 ar Handel, = es einen ausgezeich: 
ie . Auskunft ertheilt k 
401. — de Frau Gerichtsdiener Kallert in Hirſchberg. 
Vera Haus Verkauf. 
Breslauer Thad baer bin ich geſonnen, mein vor dem 


ore gelegenes Hau 3 nebſt einem großen 
er chuppen zu verkaufen. Daſſelbe eignet 
Cas scat, Näheres bei 

arl Hübner, Satllermeiſter in Strehlen. 


In Landeshut C. W. Hoffmann. 
Agenten der Preuß. National-Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


4658. Veränderungshalber beabſichtigt der Beſitzer einer 
ſehr frequent gelegenen, ganz maſſiv und gut gebauten Be: 
ſitzung, in welcher zeither ein Fabrikgeſchäft betrieben wurde, 
dieſelbe aus freier Hand zu verkaufen. 

Hierzu gehören außer einem ſchön gebauten Wohnhauſe, 
von 68 Fuß Länge und 38 Fuß Tiefe, auch noch mehrere 
Nebengebäude, eine maſſive Scheuer und circa 40 Morgen 
Boden erſter Klaſſe dazu, ſämmtliche Gebäude ganz maſſiv 
und mit Ziegeln gedeckt. Hierauf Reflectirende wollen ſich 
unter der Chiffre: F. R. Nr. 20 post restante Bunzlau 
franco melden. 


4674. Trockne Lohkuchen 
ſind käuflich zu haben bei G. Hertzog. 


4689. 
Handwerkzeuge. 
Durch neue Zuſendungen aller Arten Handwerkzeuge 
iſt mein Lager wieder beſtens aſſortirt und mache beſonders 
meine werthen Kunden aufmerkſam auf gute Brettmühl⸗, 
Bügel: und Bandſägen; Spann: und Schweif⸗ 
ſägen, Hobeleiſen, Stemmeiſen und echt engliſche 
Sägenfeilen, in allen Gattungen. 
A. Wallfiſch in Warmbrunn. 


46%. Mein Lager von emaill. Waſſerpfannen, 
Ofentöpfen; Kochgeſchirren, Pferdekrippen und 
Raufen empfehle ich zur gütigen Beachtung. 

A. Wall in Warmbrunn. 


4098. Perſi ches Inſekten pulver 
empfiehlt ö a 3 g A. P. Menzel. 
4696. Portl.⸗ Cement, Steinkohlen⸗Theer, 


Wagenfett, Seegras, Waldwolle, Waldwoll⸗ 
Oel und Extract, 1 wie Leim, von 5 ſgr. bis 8 ſgr., 
empfiehlt E. Hapel. x 


Patentirter Tinten: Extract, in Flaſchen a 5 ſgr., 
womit man durch Zuſatz von gewöhnlichem kalten Waller 
ich ſofort 2 Pfd. treffliche ſchwarze Tinte bereiten kann. 

Echt perſiſches Inſektenpulver u. Inſektentinktur, in 
Fl. à 5. Sicheres Mittel zur Vertilgung der Flöhe, Wanzen ꝛc. 

Motten: Pulver. Zweckdienliches Mittel gegen Mot⸗ 
ten für Pelzwerk, Kleider u. ſ. w. 

4703. Carl Wm. George, Markt No. 18. 


4670, 200 gebohrte kieferne Waſſerleitungsröbren, 
12 Fuß lang, liegen zum Verkauf in Greiffenberg beim 
Vorwerksbeſißzer Rüdiger. 


4692. Ein fait noch ganz neues Fortepiano in Tafel: 
format; eine Kochmaſchine (Kochherd) von Eiſenblech 
und mehrere fichtne Schränke ſind Gerichtsgaſſen⸗ und 
Garnlauben⸗Ecke, eine Treppe hoch, zu verkaufen. 


4706. Die Stunden der Andacht, 8 Bände, 1837, gebunden, 
ſind billig zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Boten. 


D £ 2 2 

= Dresdener Fliegenpulver, 

a Pack 1 igr., ift wiederum angekommen bei 
Carl Wilhelm George. Markt Nr. 18. 


4038. Das weltberühmte, wirklich ächte 


Dr. White s Augenwaſſer 


iſt a Flacon 10 fr. bei dem alleinigen Verfertiger Tr. Chr: 

hardt in Altenfeld in Thüringen zu haben. Aufträge 

übernimmt ohne Portoerhöhung J. Matſchalke 
in Goldberg. Friedrichsſtraße. 


4645. In der Erbſcholtiſei zu Quolsdorf lagert eine ziemliche 
Quantität vorigen Winter gebrannter Waizen⸗ Schnaps 
zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf. Das Nähere dafelbit 
zu erfahren. 


4673. Ein gut erhaltenes Pianoforte vom Hofinſtru⸗ 
mentenmacher Voigt aus Berlin iſt billig zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition des Boten. 


4657. 

„Wagen Verkauf. 

Bei dem Schmiedemeiſter Herrn Peisker in Hirſchberg 
(hinter dem Landrath⸗Amt) ſteht ein noch guter, leichter 
Fuhrwagen zum Verkauf, eben ſo zwei neue gute Spa— 
zierwagen. 


Waſſerrüben⸗Saamen, 


acht engliſchen, Globe oder Lurnips genannt, welcher bei 


ganz dünner Ausſaat in kräftigen Boden eine Größe 
bis über 2 Fuß im Umfange erreicht, empfehle ich den ge⸗ 
ehrten Herren Landwirthen in ächter, friſcher u. keimfähiger 
Waare zu gütiger Beachtung. 4 
Desgleichen ſchöne Winter : Grün : Kohl: Pflanzen. 
Hirſchberg. H. Wittig, Kunſtgärtner. 


1529. Den Herren Offizieren empfiehlt: 
vulcaniſirte waſſerdichte Gummi Röcke 
in vorſchriſtsmäßiger Form und Abzeichen, ſowie 
vulcaniſirte waſſerdichte Gummi: 


ER Lagerdecken, 8 
wie ſie die Herren Offiziere der engliſchen Armee im Krimm— 
Feldiug benutzten. 
ie Gummi: und Gutta⸗Percha⸗Waaren⸗Fabrik von 
> Fonrobert & Reimann in Berlin. 
Beſtellungen unter gefälliger Angabe der Maaße und Ab: 
zeichen werden binnen 3 Tagen ausgeführt. 


ere eee een een een e ee eee 
unpbolch noffunſß 1g un used Jebeig aandjfungg us! 
ana] a9q ur eee neee nt eee eines 
wg „iu eee nau Fund ie malaıq 


u “uam e argeldud unge! une WR er 


4664. Ein Centner Hopfen iſt noch zu verkaufen bei 
Johann Spiller in Herrmannsdorf, Kr. Jauer. 
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4656. 


Dampf Caffee 


in Domingo, Java u. Portorico, in vorzüglich el, 


ſchmeckender Waare empfiehlt billigſt k 
Wilhelm Friedemann in german 
HOGarantie der Echtheit. 
Dr. Borchardt's N r 9 
Kräuter - Seife. Haden der RL 
Jahren ſo wohl. 5 1 
Dr. Hartung's = gründete Ruf dere 
ER, 3 x benjtebenden privile & 
Chinarinden⸗Oel F Sranakie] 
Arn J nglache Kachee 
KRÄUTER- POMADE. Pagen Festen] 
FETTE RETTEN | kate — herber ö 
Dr. Suin de Boutemard’s # . . Die | 
4 b. T. Kon } 
ZAHN-PASTA. &unierer im 5 
TEC eee eee 3 8 Jen } 
St Wen 3 fa auf 
4 * en 4 ＋ ra 
Stangen - Pomade. ; enge x 
. ͤ JT Or nal? 1 
A. SPERATTS Verpackungen 


N Fals auch auf i 
HONIG-SEIFE. beigeprudten Aa 
der Componen n 
3 n 5 dieſer Spezſalitfleh N 
Dr, Koch's de wie auch ang 
8 5 „ Firmen 1 1 
Kräuter-Bonbons. W vie bee 
ECC Lotalbläktt 1 
Ohige durch ihre anerkannte 4 Brovinzialgen it 
Nützlichkeit und Solidität TOT DC denen a 
so beliebt gewordene Artikel sind % 2 He en 
zu den bekannten Fabrik- en 
preisen in dem alleinigen“ mur 8 Hhütung von 
Lokal- Depot der Stadt Ar De 
2. : „Täuſchungen —— 
Hirſchberg dei J. G. Diett⸗ 3 genau a 
rich's Wittwe, ſowie auch in Le e mall 
Boltenhain: C. Schubert, Bunzlan: C. Baue mal 
GSharlottenbrunn: H. E. Seyler, Freiburg? | 
junke, Freiſtadt: M. Sauermann, Glogal f 
ſchneider & Co., 1 Apolhek. E. St 1 
8 a. O.: W. M. Trautmann m une 
C. O. Raupbach, Jauer: H. dorf We 
hut: C. Rudolph, Lauban: Rob. Ollend ewe 
C. G. Burghardt, Liegnitz: F. zHanee 1 
berg: J. C. H. Eſchrich, Muskau: C. ick! 
Neurode: J. F. Wunſch, Nimptſch: EP 
Reichenbach! C. Hch. Dyhr, Salzbrunn: 
rand, Fan C. H. Taufling, 
Fr. Menzel, Schweldnitz: Adolph OGreiſe 6. 
Strehlen: J. . Neugebauer, Striegau! 7 
lad, Waldenburg: C. G. Hammer & S0 . 
Warmbrunn: bei C. E. Fritſch. 


. 
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Einem geehrten Publikum, ſowie meinen werthen Kunden hier 


und der Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich am heutigen Tage 
Auf meine alleinige Rechnung einen Verkauf fertiger 

eubles eröffnet habe; das Verkaufslokal befindet ſich in dem 
dan des Herrn Kreis-Gerichts-Rath Heß, Butterlaube Nr. 32. 


I gütige Beachtung bittet 


Ferd. Wittig, Tiſchlermeiſter. 


Hirſchberg, den 13. Juli 1859. 


Zwei fette Schweine ſtehen in der Mühle 


zu 1 g= 
Virkſgt bel Schmiedeberg zum Verkauf. 


4700 Kauf ⸗Geſuche. 
x Erdſchwefel, 
Lindenblüthen, 
lauft Pfeffermünze 


4365. Gute, wong geſalzene Butter kauft 


Aug. Völkel in Ober Schmiedeberg. 


4655. Friſche Kern Butter, 


in beſter Qualität, kauft und zahlt die hoͤchſten Preiſe 


Wilhelm Friedemann insermsorfu.s. 


— — A. P. Menzel am Burgthor. 


4036. 


Alterthümliche IX 


duden lande von Porzellan, Glas, edlen und unedlen Metallen, Schuitzereien in Elfenbein 
ieee, alte Waffen, Rüſtungen, Juwelen, Perlen, Pointe, Brüſſeler und alte Kirchen: 


Mind] 

ME Zeit in Warubrunn bei A. Wall) 

—— — 
Himbeeren 


t 2 
5 ſortwäbrend, aber nur in reirem Naturzuſtande, 
x irſchberg. Carl Samuel Haeusler. 


Zu ver mie then. 


40 8 

San din ſchöner, geräumiger Laden iſt vor dem Yang: 
then, bore, wozu eine Stube abzugeben, bald zu vermie⸗ 
I Hau Das Nähere in d. See e er von 8— 10 Uhr 
Treppen ag Forſt⸗Inſpektor Semper, Hellergaſſe, zwei 
452. 


2 3 
I, Dachnun gen von zwei bis ſechs Stuben ſind vom 
darüber er d. J. ab anderweitig zu vermiethen. Näheres 
— im „Goldnen Löwen“ zu Warmbrunn. 


Vermiethungs Anzeige. 


40627. h 

Etage Ring No. 36 iſt ein Zimmer nebſt Kabinet zweiter 

ſo wie im Zimmer dritter Etage, eine Waaren Niederlage, 
ER IR Hinterhauſe ein großer Saal zu vermiethen. 
4671 A 

ganz vol meinem sub Nr. 53 zu Schönau gelegenen Haufe, 
es Nied N . der Kirche und an einem freauenten Theile 

Verka er Ringes, iſt das ſchon längere Zeit beſtebende 

then u Wag walbe mit nöthiger Wohnung zu vermie⸗ 

N ud an Michaeli d. J. zu beziehen. 

Hahm, Backermeiſter. 


| 
Ä 


u, Kirchengewänder ꝛc. ꝛc. ꝛc. werden zu kaufen geſucht und hohe Preiſe angelegt; 
iche oder fehriftliche Offerten nimmt entgegen der Kaufmann Mattes Cohn, 


Perſonen finden Nuterfommen. 
4653. Der hieſige Adjuvante n⸗Poſten, der neben freier 
Station, eigner Wohnung u. Beheizungs⸗Material ein Einkom⸗ 
men von circa 60 Rthlr. gewährt, iſt zu vergeben. 
Lomnitz den 21. Juli 1859. Das ev. Pfarramt. 


4574. Ein militairfreier Mann, wenn möglich allein daſtehend, 
der ſchon ſeit langer Zeit Kenntniſſe vom Betriebe einer 
Dampfmaſchine hat, und ſich darüber durch gute Zeugniſſe 
genügend ausweiſen kann, wird zur Führung einer Dampf⸗ 
maſchine geſucht, und findet ein ſolcher ein jahrelanges Un⸗ 
terkommen auf dem Dominium Nieder: Seiffersdorf 
bei Hirſchberg. 


4617. Ein gewandter Kellner wird 
in einen renommirten Gaſthof zum 
1. Auguſt c. geſucht. Näheres in der 
Expedition des Boten a. d. R. 


5 Per ſenen ſuche n Unterfommen. 
4048. Ein junger Mann wünſcht zu Michaeli d. J. unter 
deſcheidenen Auhprüchen einen Wirthſchafts⸗Schreiberpoſten. 
Offerten rest. abzugeben bei Herrn Kfm. Mattes in Hainau. 

Lehrlinge Geſuche. 
4701. Für ein Spezereigeſchäft wird ein junger Mann aus 
anſtändiger Familie und mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen als Lehrling geſucht und iſt Näheres zu erfahren 
in der Expedition des Boten. 


4708. Knaben von rechtlichen, gebildeten und bemittelten 
Eltern, die Luſt und Liebe zur Handlung haben und mit 
guten Schulkenntniſſen verſehen ſind, finden unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort oder ſpäteſtens zum 1. Auguſt 
ein Unterkommen, auch in dem Falle, wenn ſie ſchon in 
einem Geſchäft waren und nachweiſen können, daß ſie ohne 
ihr Verſchulden entlaſſen wurden: durch den Commiſſio⸗ 
nair W. G. Geißler in Bunzlau im Bürgerhospital Nr. 5. 


Gefunden. 
4695. Ein grauer Fleiſcherhund hat ſich am Donnerſtage 
früh bei mir Day Verlierer melde ſich bei dem 
etraidehändler Maiwald in Straupitz 


4707. In Schmiedeberg iſt eine Mantille von ſchwarzen 
Spitzen gefunden worden; der ſich legitimirende Eigenthümer 
kann ſolche gegen Erſtattung der Inſertionskoſten und eines 
Douceurs wieder erhalten, zu melden bei F. W. Bürgel. 


4704. Einen am 23. d. Mts. zugelaufenen großen Jagd⸗ 
Baden tigerartig, mit ſchwarzen Flecken und braunen 

aden, kann der rechtmäßige Eigenthümer gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſerkionsgebühren in einer Jatägigen 

riſt abholen im Gerichts ⸗Kretſcham von Nieder: 

alkenhain. 

Verloren. 
4044. Seit Einziehung der Mobiliſirungs⸗Pferde iſt mir 
eine Quittung über den Empfang des Pferdes, im Be⸗ 
trage von 142 ril., wahrſcheinlich in Löwenberg, verloren 
gegangen. Der Finder wird erſucht, ſolche mir gegen Em: 
pfang einer Belohnung einzuhändigen. 0 
Bauergutsbeſitzer Carl Nüder in Spiller. 

4646. Eine Hohenzoller ſche Denkmünze von 1848, 
1849, am ſchwarz u. weißen Bande, iſt von Hirſchberg bis 
Spiller verloren gegangen. Der Finder wird erſucht; fie 
gegen eine angemeſſene Belohnung in der Exped. d. Boten 
abzugeben. g 
4676. Verloren. 

Der ehrliche Finder eines am Sonnabend den 16. Juli 
verloren gegangenen dunkelbraunen Jagdhundes, auf 
den Namen „Nimrod“ hörend, wird erſucht: es gegen 
eine angemeſſene Belohnung dem Bauer Franz Seifert 
Nr. 90 zu Birngrütz anzuzeigen, oder ihn daſelbſt abzugeben. 
4691, Der Trainſoldat Frieſe der ten Kompagnie 7ten 
Landwehr Regiments hat am 23. d. Mts. früh eien 5 
und 7 Uhr auf dem Wege von Lomnitz nach Hirſchberg ei⸗ 
nen ledernen Geldbeutel mit circa 3 rtl. 20 ſgr. verloren. 

Der ehrliche Finder des erwähnten Geldbeutels wird er⸗ 
ur denjelben gegen eine angemeſſene Belohnung im Gaſt— 

of zum weißen Roß in Hirſchberg abzugeben. 

4665. Auf der Chauſſee zwiſchen Jägendorf und Mochau 
iſt am 23 d. M. ein Regenſchirm verloren worden. Der 
Finder, der denſelben auf dem Dominio Hinter⸗-Moch au 
abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


— . — nn 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, 
paltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 
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4668. Ein Thaler Belohnung. 
Am ldten d. M. wurde auf der Chauſſee von Frieder 
bis Langenöls eine kurze Tabadpfeife mit Schwan 
Kopf und Silberbeſchlag verloren. Dem Verlierer n 
Pfeife iſt an der Wiedererlangung derſelben blos dei 
gelegen, weil ſie ein Andenken iſt, und erhält der ehre 
Finder, welcher diejelbe beim Gaſtwirth Herrn SH 
in Friedersdorf abgiebt, obige Belohnung. — 


Geld: Verkehr. 
4651. Kapitalgeſuch.“ N 
3 bis A000 Thaler werden auf ein ländliches Grune 
gegen pupillgriſche Sicherheit geſucht. Näheres weiſel!“ 
Expedition dieſes Blattes nach. . 


8 Einladungen. E 
8 ei günſtiger Witterung.) 
Heute, Mittwoch, den 27, d. zum Blumeufe 0 
Nachmittag- und Abend = Konze, 
von der Bade = Kapelle, im Garten des Gaſthof 
zum weißen Adler in Warmbrunn.  _ 2, 

Um zahlreichen Beſuch bittet R. Per 
Jede Dame erhält beim Eutree ein Loos n 
Blumenverlooſung, welche nach dem Koll 
ſtattſindet. > 
Tietze 's Gaſthof in J u. 
Freitag den 29. Juli Konzert. 
4662. Sonntag den 31. Tanzmuſik auf dem Willen des 
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